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1 Begrufdung und Formalia

Bestatigung des Protokolls vom 01.08.2013

Versammlungsleiter: Christian Soyk
Protokollant: Felix Walter, Jessica Rupf

Sitzungsbeginn: 19:50 Uhr
Sitzungsende: 23:47Uhr

Es sind 20 von 38 StuRa-Mitgliedern anwesend. Der StuRa ist beschlussfahig.

Tagesordnung

1 BegriBung und FOrmali............cccueeiiiiiiiiiiiiiecieeicecee ettt naa e e es 2
2 Berichte und ProtoKOLLe.........coouiiiiiiiiieie e 2
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3 Wahlen und EntSendungen...........couieiiieiiieiiieiiecieeeie ettt ettt ettt enbae e nnaeeennes 11
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1 BegriBRung und Formalia

Johanna Kruner: Der Referent Qualitatsentwicklung Sebastian Hirschfeld tritt zum 01.09.2013 von
seinem Amt zurlick. Der Posten soll ab sofort wieder ausgeschrieben werden, damit er moglichst
schon auf der nachsten StuRa- Sitzung gewahlt werden kann.

2 Berichte und Protokolle

Bericht aus dem LSR von Johanna Kruner:

Es sind noch viele Posten frei: So zum Beispiel der Posten der 2. Sprecherlin, der Offentlichkeits-
arbeiterln sowie diverse Ausschussvorsitzende.

Allgemeines zur Sitzung: Die Sitzungsordnung wurde durchgesprochen, die Geschaftsordnung
wurde nicht mehr behandelt. Im Rahmen der Diskussion wurde die Moglichkeit eines ,Vetos*
durchgesprochen. Wie dies gestaltet werden soll und was fur Folgen es hatte, ist bisher unklar. Es
wurde erortert, ob man essentielle Positionen mit Honorarkraften besetzen sollte. Auch dazu gibt
es kein Ergebnis.

Der StuRa der Bergakademie Freiberg hat sich an unseren Rektor gewandt, weil er der Meinung
ist, dass der LSR sein Mandat teilweise zu sehr ausreizt.

Nachfrage: Es wurde noch keine Ordnung beschlossen bedeutet das die Ordnung in die nachste
Lesung Uberwiesen wurde?

Antwort: Das ist korrekt.

Anmerkung: Die KSS sollte sich keine allzu komplexen Unterstrukturen schaffen. Ansonsten wird
sie zu einem Verwaltungsgremium, was nicht Ansinnen des Gremiums sein kann.

Nachfrage: Warum schreibt der StuRa der Bergakademie Freiberg an den Rektor der TU
Dresden? - Antwort: Weil aus Sicht uninformierter der Sitz der Rechtsaufsicht des LSR in Dresden
sitzt und es somit der Rektor der TU Dresden sein muss.

Andreas Spranger:

Das letzte Vernetzungstreffen der FSRe hat bemangelt, dass das vom Rektorat zur Verfligung ge-
stellte Geld zur Verbesserung der Studienbedingungen an der TU Dresden noch nicht ausge-
schrieben wurde. Daraufhin waren der GF HoPo und die GF LuSt bei Frau Odenbach und haben
Uber das Verfahren der Mittelverteilung gesprochen. Ergebnis: Es soll zligig ein Gremium gegrin-
det werden, welches Uber die Vergabe der Mittel entscheidet. Diesem Gremium soll kein Mitglied
der Exekutive des StuRa angehdren, es soll aber mit mindestens 50% Studienten besetzt werden.
Ziel ist, dass im November das Gremium erstmalig tagt.

Bericht vom Referenten Semesterticket Christian Soyk:

Das Thema war mit der Beschlussfassung uber die Beitragsordnung leider nicht abgeschlossen.
Die Rechtsangelegenheiten der TUD stimmen unserer Beitragsordnung nicht zu. - die endgliltige
Entscheidung obliegt dem Rektorat. Kritikpunkt war das Studentenjahresticket.

Das Rektorat hat sich kooperativ gezeigt. Es fand bereits ein Treffen statt, welches flr Klarung sor-
gen sollte. Allerdings ergab sich in dem Gesprach, dass das Semesterticket an das Studentenwerk
abgegeben werden sollte. Damit war klar, woher der Wind wehte. In friiheren Gesprachen wurden
derartige Bedenken seitens der TUD nie geaullert.
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Der Kanzler hat vorgeschlagen, dass man denjenigen die zum Sommersemester austreten wollen
zum kommenden Wintersemester das Studentenjahresticket nicht mehr verkaufen darf (wenn sie
dann dafiir wieder eintreten wollen). Dazu miisste man noch Anderungen der Beitragsordnung vor-
nehmen, die vorsehen, dass Ausgetretene auch von der Betragspflicht zum Semesterticket befreit
werden.

Andreas Spranger: Er ist schockiert, dass das Rektorat jetzt, wo eigentlich alles unter Dach und
Fach ist, auf einmal wieder herumnérgelt, obwohl es von Anfang an Uber jeden Schritt informiert
wurde und nie Kritik gedufRert wurde.

Johanna Kruner: Ist ebenfalls empoért.

Christian Soyk: Man sollte vorsichtig mit Kritik sein, da das Rektorat uns seit dem Aufkommen der
Austrittsmoglichkeit immer unterstitzt hat.

Felix Walter: Schlief3t sich der Meinung der anderen GFs an und mdchte dies auch bei dem nachs-
ten Turnusgesprach kritisch, aber diplomatisch hinterfragen.

BegriiBung und Formalia — Fortsetzung

Der StuRa ist ab 20:45 mit 20 Anwesenden vom 38 Stimmberechtigten Mitgliedern be-
schlussfiahig.

Diskussion zur Tagesordnung:

Die TOPs 7 und 8 werden vertagt, da der Antragsteller nicht da ist.

Es gibt einen INI- Antrag von Stanislaw Bondarew, der auf TOP 2a eingeordnet werden soll.

Die 3. Lesung des Antrages 13/045 wird auf den 24.10. vertagt, da der Antragsteller bis dahin nicht
anwesend ist.

Die Tagesordnung wurde so ohne Gegenrede beschlossen.

Anmerkungen zum StuRa- Protokoll vom 11.07.13:

S. 9, Z. 45: ,weiblich® einfligen.

S. 8, Z. 42: streichen

S. 10, Z. 17: Anfugen: ,Diese haben aber kein Interesse sich daruber hinaus noch im StuRa zu en-
gagieren.”

S. 11, Z. 22: Wurde von Andreas Spranger gesagt. Nur Z. 23 von Gregorz

S. 5, Z. 8: ,.Bemuht euch die formellen...”

S. 12, Z. 8: ,0hne Gegenrede angenommen® statt ,keine Gegenrede..."

S. 13, Z. 27: Korrigiere: ,Die Frage ist doch ob wir ohne Beschliisse noch Termine bewerben duir-
fen.”

Das Protokoll wurde mit diesen Anderungen ohne Gegenrede beschlossen.

2 Berichte und Protokolle

Protokoll der GF vom 09.07.2013:

TOP 1: Gibt es irgendein Verhandlungsergebnis?

- Antwort: Bisher nicht, dass muss sich alles noch ergeben.
So bestitigt.

Protokoll der GF vom 16.07.2013:
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So bestitigt.

Protokoll der GF vom 23.07.2013:
So bestatigt.

Grundsatzliche Nachfrage: Wie steht es um die Ubersetzung der Ordnungen? - Antwort: Die GF
Soziales holt aktuell Angebote dafir ein.

Protokoll des FA vom 11.07.2013:
Ohne Gegenrede beschlossen.

Protokoll des FA vom 18.07.2013:
Ohne Gegenrede beschlossen.

ALLE Protokolle von allen Gremien, sollten vor der Veroéffentlichung in den Sitzungsunterlagen
grundlich korrekturgelesen werden!

Quartalsberichte:
Quartalsbericht GF Lehre und Studium

Dem Bericht vorweg sei gesagt, dass das erste Quartal der Legislatur ganz im Zeichen der Einar-
beitung und Eingewohnung meinerseits stand. Viele Ablaufe waren mir zu Beginn dieser Zeit neu
und ich méchte an dieser Stelle meine Dankbarkeit fir das mir entgegengebrachte Verstandnis
und die Hilfe, die ihr mir habt zu Teil werden lassen, formulieren und euch danken.

Doch nun zu den Projekten, die das erste Quartal gepragt haben:

1. Der Nachteilsausgleich

Mit dem Projekt ,Nachteilsausgleich — bald auch in deiner Prifungsordnung® begann ich gleich zu
Beginn meiner Legislatur. Dieses Projekt greift die Studiengange auf, die keinen oder einen unzu-
reichenden Nachteilsausgleich aufweisen und versucht sie zu verandern, damit einen echte Chan-
cengleichheit in jedem Studiengang existent ist. Entgegen meiner ursprunglichen Vermutung, dass
es solche Studiengange nicht mehr an der TU Dresden gibt, bewies mir die Realitat das Gegenteil.
Ich sichtete im Zuge des Abgleiches von Theorie und Empirie alle Studien- und Prufungsordnun-
gen der angebotenen Studiengange (auch die der Auslaufenden) und Uberprifte sie hinsichtlich
der Existenz und Vollstandigkeit des Nachteilsausgleiches. AnschlieRend erstellte ich eine Tabelle
mit allen Studiengangen, ordnete diese ihren Fachschaften bzw. ihren Fachschaftsraten zu und
wichtete sie durch das Verhaltnis von veranderbaren Studiengdngen zur Gesamtanzahl der Stu-
diengange.

Nachdem dies beendet wurde, nahm ich nach dem grolten Turnusgesprach die Chance wahr und
sprach die (ehemalige) Prorektorin fiir Bildung und Internationales Frau Prof. Dr. Schaefer auf das
Problem an, da dieses ihr nicht bekannt war, Uberreichte ich ihr die Liste. Leider kam bisher keine
Rickmeldung von ihr bzgl. eines (evt.) gemeinsamen Vorgehens. Deshalb ging es nahtlos zu
Schritt zwei Uber, in dem ein Informationsflyer erstellt wurde und wir damit begonnen haben, die
ersten FSR’e zu informieren. Los ging es mit dem FSR SpraLiKuWi und dem FSR Psychologie.
Von der Psychologie gibt es erste Ergebnisse, die SLK wird im nachsten Semester in den zustan-
digen Gremien Uber die Veranderungen sprechen.

Ich personlich hoffe, dass wir dieses Problem im nachsten Semester gelost bekommen!

2. Daten, Daten, Daten

Zu meiner grof3en Freude bietet der Posten der GF LuSt zahlreiche Moglichkeiten um die statisti-
schen Kompetenzen, welche ich im Laufe meines Studiums erwerben konnte, zu nutzen und aus-
zubauen, denn es gibt jede Menge Rohdaten und Studien, welche kritisch ausgewertet werden sol-




10

15

20

25

30

35

40

45

50

Sitzungsunterlagen-29.08.2013 1 Begriifungund Formalia

len/missen. Den einzelnen Studienauswertungen ist vorauszuschicken, dass die Auswertungsar-
beit sich als sehr umfangreich und zeitintensiv gestaltet, deshalb kann ich am Ende des Quartals
sagen, dass ich wesentlich mehr Zeit mit Datensatzen verbracht habe, als mit dem Projekt ,Nach-
teilsausgleich — bald auch in deiner Prufungsordnung® bei welchem ich zudem umfangreiche Hilfe
von Jessica Rupf (GF Soziales) erhalten habe.

Die erste Studie, die mir Gber den Weg lief, war in diesem Quartal der Le(e/h)rbericht der TU Dres-
den, welcher bei genauer Betrachtung etwas fragwurdig erscheint, dieser wurde gefolgt vom Ab-
schlussbericht der sachsischen Studierendenbefragung, welche ich mit den Daten der ,alten” Be-
fragung abglich um den prognostizierten Trend der steigenden Zufriedenheit der Studierenden mit
Lehrqualitat und Studium verifizieren oder falsifizieren zu kénnen. Leider ist der Bericht methodisch
nicht ganz rein, so dass die Ergebnisse nur eine begrenzte Belastbarkeit aufweisen. Natirlich geht
aus dem Bericht eine gestiegene Zufriedenheit hervor, jedoch wurden in der Auswertung Kategori-
en so zusammengefasst, dass es nicht mdglich ist, die Prozentzahlen, welche auf eine gute/sehr
gute Lehre entfallen sind, voneinander zu trennen. Bei der letzten SK Lehre sprach ich die verant-
wortlichen auf dieses Problem an und mir wurde zugesichert, dass ich die Rohdaten bzw. die ge-
nauen prozentualen Anteile noch bekomme, wenn diese das bestatigen kdnnen wir feiern! Es ist
an dieser Stelle anzumerken, dass die letzte sachsische Studierendenbefragung vor Beendigung
der Strukturgesprache erstellt wurde, somit mussen wir (eigentlich) die nachste abwarten um die
Veranderungen im Bereich Lehre und Studium durch die Kiirzungspolitik des Freistaates abschat-
zen zu kénnen. An dieser Stelle noch der Hinweis: die Studie ist flr jeden zuganglich und es lohnt
sich einen Blick hineinzuwerfen.

Dieser wunderbaren Statistik folgte die DSW-Studie zum allgemeinen Kategorien des studenti-
schen Lebens, ich habe damit begonnen, die fur Lehre und Studium wichtigen Kategorien auszu-
werten und sie mit den Ergebnissen der sachsischen Studierendenbefragung abzugleichen, leider
ist diese Arbeit noch nicht abgeschlossen, da die Ergebnisse von Le(e/h)rbericht, sachsischer Stu-
dierendenbefragung, DSW-Studie noch mit den Daten der groften Anfrage der SPD zur Umset-
zung der Bologna-Reform abgeglichen werden.

Wozu mache ich mir diese Arbeit? Ziel ist es eine Art Trendstudie zu entwickeln, anhand dieser wir
erkennen konnen, in welchen Gebieten wir uns oberhalb des Modalwertes auf Bundesebene befin-
den und bei welchen Gebieten unterhalb. Es soll zum einen der kritischen Hinterfragung des
Images der TUD dienen und zum anderen Arbeitsfelder aufzeigen, damit wir nicht mehr weiter im
Nebel nach Aufgaben suchen missen, sondern anhand von diesen Ergebnissen die Dinge schon
vor uns haben. Die Studien sollen dabei Indikatoren liefern, anhand derer wir manches neu hinter-
fragen kdnnen.

3. Beratung(en) — das Kerngeschaft

Der Tradititon und Empfehlung meines Vorgangers folgend, biete auch ich Beratungszeiten (drei
an der Zahl) an, welche zwischenzeitlich sehr rege heimgesucht wurden. Der Grof3teil des Bera-
tungsgeschaftes lauft mittlerweile via Email und ich kann stolz vermelden, dass die ersten Falle er-
folgreich abgeschlossen sind, was mich persénlich sehr freut, da es die Notwendigkeit unserer Ar-
beit immer wieder auf Neue deutlich macht. Das Thema der Beratungen erstreckt sich von A wie
Anwesenheitslisten bis Z wie Zukunft eines Menschen.

Wie so haufig, war der Grolteil der Beratungen im Bereich des Widerspruchs zu Noten und der
Einrichtung von dritten Wiederholung angelegt. In einiges, wie die Approbationsordnung der Medi-
ziner, musste ich mich komplett neu einarbeiten, da ich in meinem bisherigen Alltag selten bis nie
damit konfrontiert war. Jenseits meines Entsetzens Uber die Zustande an der TU Dresden bin ich
sehr glucklich Uber die Chance immer wieder Uber den Tellerrand meines eigenen Studiums zu
schauen und schatze mich glucklich, dass wir helfen kdnnen (leider nicht allen).

Was ich im allgemeinen noch zur Beratung an die FSR’e an dieser Stelle weitergeben will ist, dass
ich euch sehr dankbar fir eure Arbeit im Bereich der Beratungen bin und mir dennoch wiinschen
wirde, dass Weiterbildungsangebote (egal ob ein StuKo-Workshop oder ein Workshop zum
sachsHSFG) besser angenommen werden, da dies die Qualitat der Beratung auf lange Zeit sicher
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stellt und konsequent so hoch halt, wie sie gerade ist.

4. Kleine und grof3e Anfragen

Wie schon im Abschnitt ,Daten, Daten, Daten” beschéaftigte und beschéftige ich mich gerade mit
der Auswertung grof3en der SPD an das SMWK, aber auch die Linke hat eine Anfrage gestellt,
welche die Prasenzpflicht zum Thema hat. Diese bereitete mir einige schlaflose Nachte, da das
SMWK in der Beantwortung der kleinen Anfrage erstmals die Freiheit der Lehre Uber die Berufs-
freiheit der Studierenden stellt und ich somit die Beflrchtung habe, dass sich etwas zusammen-
braut, daher habe ich gemaR des Mottos, dass man nur Dinge aus dem Armel schiitteln kann, die
man vorher hineingetan hat, schon einmal eine Stellungnahme und einen Schlachtplan entwickelt.

5. Der LuSt-Ausschuss

Zu meiner ganz personlichen Freude versorgt mich auch die KSS bzw. der LSR mit Arbeit, denn
sie besitzt einen LuSt-Ausschuss, dieser hat leider in dieser Legislatur nur einmal getagt, aber er
beschaftigt sich sehr intensiv mit der Erstellung von Positionspapieren zu Themen, welche die Leh-
re in ganz Sachsen betreffen. Somit miindet meine Arbeit immer wieder in der sachsichen Vernet-
zung,was es uns ermdglicht geschlossen nach aufden aufzutreten und somit (wenn nétig) mehr
Druck aufzubauen.

6. Eine Rede, eine Verabschiedung und jede Menge Termine

Im ersten Quartal standen einige groRe Veranstaltungen ins Haus, denn neben der Sommeruni
gab es auch den Unitag, an dem ich eine der Eréffnungsreden halten durfte, sowie die Verabschie-
dung der Prorektorin fur Bildung und Internationales.

Ich méchte diese Gelegenheit noch einmal nutzen um Janin fur ihre Unterstitzung beim Schreiben
der Rede zu danken!

Neben der regularen Tagesbetrieb gibt es immer wieder grof3e und kleine Turnustreffen, Vernet-
zungstreffen, StuRa-Sitzungen, bei denen ich teilnehme/teilgenommen habe. Zu den wichtigen
Dingen in diesem Quartal gehoérte auch die Beantwortung einiger Presseanfragen zum Deutsch-
landstipendium, dem CHE-Ranking und anderen witzigen Dingen.

Ich danke allen, die das erste Quartal der Legislatur in meinem Bereich mitgestaltet haben! Ihr seid
groRartig!

Es grift,
Johanna Kruner

Referatsbericht vom Referat Kultur (Referent Tobias):

In letzter Zeit ist auer der Ublichen Beantwortung von E-Mails im Kulturreferat nicht wirklich viel
passiert. In manchen Wochen hatte ich tatsachlich nur an den GF-Sitzungen teilgenommen, ein
paar Aushange gemacht und hin und wieder einen Blick auf die im StuRa ausliegenden Flyer ge-
worfen.

Referatsbericht vom Referat QE (Referent Sebastian Hirschfeld):

- Abschluss der Konzeption des Beschwerdemanagements und Einflechtung ins
QM-Konzept

- Aufbau, Einrichtung und Leitung der AG Qualitatskultur und -entwicklung

- Durchfiuihrung zweier Treffen der AG

- inhaltliche Schulung der AG-Mitglieder im QM-Konzept auf den AG-Treffen

- Angebot einer QE-Sprechstunde (relativ zeitaufwendig und wirkungslos)

- Angebot an die FSRe, eine FSR-Runde zu begehen und dort das Konzept
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vorzustellen, in 6 FSRen erfolgreich, dort aber sowieso keine Probleme mit
den Studiengangskoordinatoren

- Konzeption der internen Zertifizierung der Studiengange im Rahmen der
Studiengangsevaluation

- Lobbyarbeit zur internen Zertifizierung sowie Recherche anderer Formen
der int. Zertifizierung

- regelmaRige Rucksprachen mit Prof. Lenz, dem ZQA und der ZUV in Form
Pamela Hoffmann

- Gewinnung zwei neuer Referatsmitglieder (Steffi und Katharina)

- Reaktivierung alter Krafte (Stanislaw und Robert)

- Vorbereitung, Nachbereitung und Besprechung der AK Q-Sitzungen

Referatsbericht vom Referat Lehre und Studium (Referentin: Carolin Heil3e):

Das Referat Lehre und Studium hat sich im zurtckliegenden Quartal mit folgenden Schwerpunkt-
themen beschaftigt:

Analyse aktueller Diplomstudiengang Architektur

Planung und Durchflihrung Gesprachszeit Bildung vom 15.05.2013

Planung des StuKo-Workshops vom 10.05-11.05 — aufgrund zu geringer Anmeldungen abgesagt
Zusammenarbeit mit der AG Teilzeitstudium — Unterstiitzung dieser

Einzelfallbearbeitung

Bei der Analyse des aktuellen Diplomstudiengangs Architektur ging es darum die bereits mit dem
ehemaligen Geschéftsfuhrer Lehre und Studium begonnene Arbeit in seiner ersten Phase zu be-
enden. Dies Analyse beschrankte sich dabei vor allem auf eine Erdrterung der tatsachlichen Ar-
beitslast, der Studierenden des Studiengangs, um somit eine Voraussetzung zu schaffen, den Stu-
diengang in der Folge dann neu gestalten und den tatsachlichen Bedingungen anpassen zu kon-
nen.

Das Thema der Gesprachszeit Bildung — letztmalig unter der Schirmherrschaft von Prorektorin
Prof. Schaefer — war das in naher Zukunft kommende SLM-System. Hierbei galt es, neben der Ein-
ladung von Podiumsteilnehmern, vor allem eine Strategie fir die Bewerbung der Veranstaltung
ausfindig zu machen. Hierbei wurde eng mit der Referentin fir Offentlichkeitsarbeit sowie mit Alex-
andra Schrdder von Integrale zusammengearbeitet.

Am 10. und 11.05. sollte, wie jedes Jahr, ein StuKo-Workshop stattfinden, der sich in seiner inhalt-
lichen Ausgestaltung an den letzten Jahren orientieren sollte. Da jedoch von der Leitung des letzt-
jahrigen Workshops nur noch zwei Mitglieder im Referat verblieben sind, galt es diejenigen einzu-
arbeiten, die noch keine Erfahrung in der aktiven Gestaltung dieses Workshops hatten. Leider
musste der Workshop aufgrund zu geringer Anmeldungen abgesagt werden.

Die AG Teilzeitstudium beschaftigt sich mit der Einfihrung des selbigen an der TU Dresden und
hat hierzu die Unterstiitzung durch das Referat bzw. der Referentin angefragt. Diese hat sich vor
allem die Uberzeugungsarbeit bei der Medizin in die Hand genommen, da dort neben der allgegen-
wartigen Approbationsordnung die Reserviertheit besonders grof3 war. Zudem nahm sie an den
Treffen der AG teil und berichtete hierzu dem Referat in seinen regelmaRig stattfindenden Refe-
ratstreffen von erzielten Ergebnissen.

Neben dem Austausch der erzielten Ergebnisse zu bestimmten Projekten des Referats wurde in
den Treffen auch Vorgehensweisen flr Einzelfalle diskutiert und die Zustandigkeiten verteilt. Die
treffen fanden in der Regel monatlich statt.

Nachfrage zum Pkt. 4: Bahnt sich da etwas unerwartetes an? - Antwort: Man kénnte interpretieren,
dass eine Prasenzpflicht unter der Perspektive der Freiheit der Lehre akzeptabel sein kdnnte. Die
GF LuSt bleibt an dem Thema dran und vernetzt sich diesbezuglich bereits.
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Quartalsbericht HoPo - 11/2013

Wie gewohnt gibt es auch am Ende des vergangenen Quartals einen ausfuhrlichen Bericht Gber
die Tatigkeiten im Geschaftsbereich Hochschulpolitik.

|. Bericht des Geschiftsfiihrers

Nach dem ich im Monat April mit etwas Verzégerung wieder gewahlt wurde nahm ich die Arbeit,
welcher ich zwar zwischendurch als Referatsmitglied, stellvertretend fir den Referenten der stell-
vertretend fir den fehlenden Geschaftsflhrer tatig sein sollte nachging, wieder als Geschaftsfiihrer
auf.

1. Abgeordnetengesprache

a) Prof. G. Schneider, MdL (CDU)

Im April noch vor meiner Wahl hatte ich mal wieder die Gelegenheit mich mit Prof. Schneider von
der CDU zu treffen und aktuelle hochschulpolitische Themen zu besprechen. So sprach ich die of-
fensichtlichen Schwierigkeiten bei den Verhandlungen zum Semesterticket an, welche durch die
Gesetzesanderung von erwartet wurden. Zu dem legte ich ihm die Forderungen und die Kritik der
Studentenschaft im Bezug zur Anderung des Gesetzes zur SLUB dar und erklarte dies anhand des
Gesetzesvorschlages sowie anhand der mdglichen Verwaltungsvorschrift — beide schein er zu die-
sem Zeitpunkt noch nicht zu kennen. Eine Analogie der Studentischen Vertretung zum Studenten-
werk im Verwaltungsrat der SLUB war selbst nicht abgeneigt und empfahl dies auch der verant-
wortlichen Abgeordneten Frau Aline Fiedler entsprechend zu erklaren. Desweiteren wurde bei die-
ser Unterredung die geplante Stellenstreichung im Zuge der Strukturgesprache der Fakultaten mit
dem Rektorat thematisiert. Dies wurde mit Erstaunen aufgenommen, da die Stellenstreichung fir
die TU Dresden ausgesetzt wurden.

b) Aline Fiedler, MdL (CDU)

Genau eine Woche spater, d.h. nach dem Gesprach mit Prof. Schneider fand dann ein Treffen mit
Frau Fiedler, Dennis Weifl3 und mir im Landtag statt.

Auch hier brachten wir unsere Forderungen, Wiinsche sowie die Kritik an dem Gesetzesentwurf
und an dem Entwurf der Verwaltungsvorschrift vor. Leider mussten wir erst auf Nachfrage der Ab-
geordneten erklaren, dass die Studentischen Vertreter auch im Verwaltungsrat des Studentenwer-
kes, und zwar mit 50% der Stimmen vertreten sind. Mit diesem Wissen zeigte sie sich dann auch
verstandlicher gegentiber unserer Forderung und nahm dies wohlwollend auf. Unsere Befiirchtun-
gen teilte sie nicht, da sie stets den Vergleich mit den Staatlichen Kunstsammlungen vorbrachte,
bei denen das Modell des Staatsbetriebes wunderbar klappte. Dabei Ubersah sie jedoch unseres
Erachtens, dass die Bibliothek keine Kunstsammlung ist.

¢) Termin mit Prof. Besier, MdL (Linke)

Trotz verschiedener versuche sich auf einen gemeinsamen Termin zu einigen, wurde es nicht ge-
schafft einen gemeinsamen Termin der gesamten Geschaftsfihrung mit dem Abgeordneten zu er-
ringen, welcher aufgrund dessen Anfrage zu Stande kommen sollte.

2. Die Anderung des Gesetzes zur SLUB

Schon im ersten Quartal des Jahres stand diese Anderung auf der Agenda — leider wurde erst in
den ersten Tages diesen Quartals die Informationen vorerst komplettiert, namlich indem ich an ei-
nem Termin des derzeitigen KSS-Sprechers Bernd Hahn mit dem Personalrat der SLUB hatte, bei
dem wir auch Uber die Situation und die méglichen Anderungen durch das mégliche Gesetz fiir
den Personalstand und da durch dann auch bei den Studenten durchschlagig sein konnte. Dabei
standen vor Allem die moglichen Outsourcingmoglichkeiten bei gleichbleibenden Finanzstromen
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und einem Globalhaushalt der Bibliothek, wird es schwierig die Sachmittelfinanzen dann nicht zu
kiirzen, wenn die Personalmittel steigen sollten aufgrund der tariflichen Bindung. Um dem aus dem
Wege zu gehen kdnnte es sein, dass die Personalmittel entsprechend angepasst werden, dass ei-
nige Dienste outgesourct werden. Eine entsprechende Stellungnahme der KSS wurde erst dann
vom SMWK von dieser gewollt, nach dem der KSS-Sprecher sowie mir eingefordert wurde mit Ver-
weis auf das Hochschulgesetz.

Dieser Bericht wurde dann von mir — trotz dessen, dass das Referat HoPo aufgefordert wurde sich
zu beteiligen, dieses sich nicht regte — geschrieben und mit Bernd noch einmal Uberarbeitet.

3. Zukunftswerkstatt/ Dresdner Studententreffen

Im Mai fanden zwei Organisationstreffen statt, welche die Grundlagen fir das Dresdener Studen-
tentreffen/ Zukunftswerkstatt legen sollten. Dabei wurde geplant eine grofte Podiumsdiskussion zu
veranstalten bei der u. A. die Vertreter der CDU und des RCDS offen ihre Vorstellung Uber die Stu-
dentenvertretungen auf3ern sollten somit den Reigen der Meinungen und der Vorstellungen zu 6ff-
nen. Doch schon war der Punkt des Scheitern geschaffen, denn die gewollten Podiumsteilnehmer
wollten/konnten nicht an den geplanten Terminen, weswegen die gesamte Veranstaltung vor erst
auf unbestimmt verschoben wurde.

4. die Kleinen Anfragen...

Weiterhin verfolgte uns auch in diesem Quartal die Kleinen Anfragen des MdL Mackenroth, welche
sich mit der Finanzierung der Studentenrate sowie deren Wahlbeteiligungen beschaftigte. Dazu
waren Felix und meine Wenigkeit in Leipzig bei Prof. Rozek um uns mit Ihm dariber zu beraten,
wie damit zu verfahren ist. Es gab ferner noch eine Sondersitzung des StuRa zu diesem Thema,
da auch das Rektorat uns nun mit etwas mehr Nachdruck dazu aufforderte der Anfrage nachzu-
kommen und uns mit dem einen oder anderen juristischen Kniff drohte. Der Beschluss des Plen-
ums vor erst einmal recht wenig bis nichts zu machen erwies sich bisher als nicht falsch.

5. So kleine Dinge und Sonstiges

Neben den bisher recht groRen Punkten gab natirlich auch noch vieles, vieles, Kleines, welches
sich nicht lohnt hier noch einen Extrapunkt zu eréffnen. Dies wird nun hier kurz genannt und eroff-
net.

Zum einen war ich bei einer Sondersitzung des Senates — welche extrem vertraulich war — zum
Thema ERP und SLM, sowie einer dazugehdrigen Sonderversaamlung des Personals der TU, wo
und auch sonst rundherum ich mich mit entsprechenden Personlichkeiten vernetzen konnte. Die
Vernetzung fand aber auch in diesem Quartal nicht allein wieder mit Studenten der TU statt son-
dern auch wie gewohnt mit Altlasten, Mitarbeitern der ZUV, anderer Studentenvertretungen und
Hochschulgruppen. So beispielsweise wurde ich vom FSR MW mit zur FATAMA in Freiberg gela-
den, um mir die Podiumsdiskussion zur Zukunft der SV anzuhdren und vielleicht auch mit zu disku-
tieren.

Desweiteren half ich beim Auf- und Abbau des Standes des StuRa beim Unitag, an welchem auch
die Recherche zur Neubesetzung des Amtes der PBI erfolgreich beendet wurde — ja schon damals
habe ich gewusst, wer kommt. Das Grol3e Turnusgesprach wurde mit den Senatoren vorbereitet,
die Entstehung des Studentenjahrestickets wurde von meiner Seite so gut es mdglich war beglei-
tet, Presseanfragen beantwortet und das Ubliche Tagesgeschaft erledigt. Neben diesem besuchte
ich auch noch die Fachschaftsrate Biologie, Psychologie und Medizin/Zahnmedizin.

Il. Berichte der Referate
1. PoB

a) April

Liebe Geschéftsfiuihrung,
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im April stand die Organisation, Bewerbung und Durchfihrung der Ringvorlesung ,Eine Frage des
Standpunkts®, die in diesem Jahr wieder durchschnittlich 50-60 Zuhérerlnnen anzieht, im Mittel-
punkt unserer Arbeit. Wir bewarben die Vorlesung online, verteilten Flyer und standen mit der
Presse in Kontakt (Ad Rem Artikel). Wir standen in Kontakt zu

Referentinnen sowie beteiligten Hochschulgruppen und organisierten nach intensiver Recherche
eine Ersatzveranstaltung, die nach der kurzfristigen Absage der gewerkschaftlichen HSG ndétig
wurde, fur den 30.4. In der Regel werden die Vortrage aufgenommen und nach dem Schneiden
online gestellt. AuRerdem trafen wir uns mit Vertreterinnen des Sturas der HfBK und entwarfen ge-
meinsam als Erganzung zur Ringvorlesung das Konzept fur eine Ausstellungsausschreibung. Fur
die Ausstellung, die vom 14.-23.6. in der Briihlschen Galerie der HfBK stattfinden soll, wurden
231,01 € fur

Materialkosten bei der GF beantragt und genehmigt (200 € tragt der Stura der HfBK selber).
Daruber hinaus konzipierten wir eine Lesereihe mit Karl Pfeifer (,Einmal Paldstina und zurick: Ein
judischer Lebensweg®), Markus End (,Antiziganistische Zustande 2. Kritische Positionen gegen ge-
waltvolle Verhaltnisse.“) und dem Autorinnenkollektiv Dissonanz (,Gedenken abschaffen. Kritik am
Diskurs zur Bombardierung Dresdens 1945.%). Fur diese

Veranstaltungsreihe wurden 300 € bei der GF beantragt und genehmigt. Ansonsten hangten wir
noch eine Pinnwand fir unser Referat im Stura auf und trugen erste Recherchergebnisse zur Ver-
bindungsszene in Dresden zusammen. Im Mai wollen wir verstarkt mit der Uberarbeitung des Rea-
ders ,Ein alter Hut" beginnen; ein Sondertreffen ist diesbezlglich bereits geplant.

Im April fanden vier Referatstreffen statt.

Viele GrifRe!

Stefan

b) Mai

Liebe Geschéftsfiihrung,

im Mai standen neben Organisation, Bewerbung und Durchfiihrung der Ringvorlesung die letzten
Vorbereitungen unserer Lesereihe mit Markus End, dem Autorinnenkollektiv Dissonanz und Karl
Pfeifer auf dem Plan, fur die auch ein Flyer entworfen, gedruckt und verteilt sowie online geworben
wurde. Bis auf wenige Ausnahmen werden die Vortrage weiterhin aufgezeichnet, geschnitten und
online zur Verfiigung gestellt. Zur Vorbereitung der Ausstellung in der Brihlschen Galerie im Kon-
text der Ringvorlesung wurde eine Auswahl getroffen und es fand ein Treffen mit Vertreterinnen
des Sturas der HfBK und der Hochschule selbst statt. AuRerdem wurde mit thematischer Recher-
chearbeit fur das nachste Semester

begonnen. Erste Korrektur- und Rechercheergebnisse beziiglich der Uberarbeitung des Readers
zu studentischen Verbindungen wurden in einem Sondertreffen zusammengetragen. Darlber hin-
aus fanden im Mai drei Referatstreffen statt.

Viele GruRe!

c) Juni

Liebe Geschéftsfiihrung,

im Juni fand neben den vier Veranstaltungen der Ringvorlesung "Eine Frage des Standpunkts”, um

deren Betreuung und Organisation (inkl. Werbung und Mitschnitte) wir uns kimmerten, die geplan-
te Lese- und Vortragsreihe mit Markus End, dem Autorlnnenkollektiv "Dissonanz" und Karl Pfeifer
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statt, fur die wir mit den Referentinnen in Kontakt standen und Werbung machten (Flyer verteilen
und online). Zusatzlich zur Ringvorlesung organisierten wir im Juni gemeinsam mit dem Stura der
HfBK eine Ausstellung ("Stand.Punkt?") in

der Brihlschen Galerie mit Arbeiten von Studentinnen, die wir ebenfalls online sowie mit Plakaten
und einer Pressemitteilung bewarben. Im Rahmen dieser Ausstellung fand auRerdem ein Vortrag,
eine Lesung und ein Lesekreis statt. Im Vorfeld der Campusparty standen wir nach den Erfahrun-
gen mit dem Naziskandal im letzten Jahr mit dem Rektorat und dem verantwortlichen Security-Un-
ternehmen in Kontakt und priften gemeinsam Konzept und Personal. Dartiber hinaus recherchier-
ten wir weiter fir die Aktualisierung des Readers

Uber studentische Verbindungen und bereiteten eine Vor-Ort-Recherche im Bereich Identitédre Be-
wegung/ Blaue Narzisse (personell eng mit Burschenschaften verbunden) vor. Fir das nachste
Semester recherchierten wir thematisch; dabei besonders zum Thema Psychoanalyse. Im Juni
fanden vier Referatstreffen statt.

Viele GrilRe,

Stefan Taubner

2. Gleichstellung 1. Halbjahr
Liebes StuRa-Plenum, lieber GF,
hier der Bericht zur Arbeit des Referates Gleichstellungspolitik in den vergangenen Monaten.

Zuerst strukturell: seit dem vergangenen Quartal gibt es mit Veronik und Hans als Referentinnen
wieder eine "Doppelspitze" im Referat flr Gleichstellungspolitik. Aullerdem konnte Sybille als neue
Referatsmitarbeiterin gewonnen werden.

Es gab an folgenden Terminen Referatstreffen:
8.1.,7.2.,28.2.,44., 26.4.,14.5, 18.6., was ungefahr einem 4-Wochen-Rythmus entspricht.

Inhaltlich haben wir verschiedene Themen bearbeitet:
- - Gleichstellung an der TU Dresden
- Gleichstellungskonzept der TUD
- Projekt "Exzellenz braucht Sichtbarkeit"
- Sexualisierte Gewalt
- Frauenférderplan der TUD
- - Equal Pay Day
- - Zusammenarbeit mit der AG SchLaU / Christopher Street Day
- - Ringvorlesung der Vernetzung der politischen Hochschulgruppen
- - Aktionstage gegen Sexismus und Homophobie
- - Vernetzung und Weiterbildung
- - Kontakt fir Studierende bei Fragen/Problemen/ldeen

Im folgenden werden die Themen detailliert beschrieben
- - Gleichstellung an der TU Dresden
Zu dieser Querschnittsthematik haben wir die aktuelle Entwicklung an der TU Dresden verfolgt und

diskutiert, hier findet eine Zusammenarbeit in und mit verschiedenen Gremien der TU statt. Haupt-
augenmerk ist dabei, die studentische Perspektive in den verschiedenen Debatten zu vertreten
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und ihre Beachtung einzufordern. Vernetzung und Erfahrungsaustausch sind auch hier wichtige
Punkte, so gab es beispielsweise ein Gesprach mit der Frauenbeauftragten der TU Dresden.

- - Gleichstellungskonzept der TUD

Das Referat beteiligt sich tber den "Arbeitskreis flir Gleichstellungskonzepte" an der Erarbeitung
des neuen Gleichstellungskonzeptes, dazu haben wir an allen Treffen des AKs

teilgenommen.

- - Projekt "Exzellenz braucht Sichtbarkeit"

Dieses Projekt strebt an, mit der Neubenennung von bislang anonymen Hérsélen die Sichtbarkeit
von Wissenschaftlerinnen an der TU Dresden zu verbessern. Hierzu gab es Kommunikation mit
verschiedenen Gremien der TU, so wurde das Projekt bspw. in der Senatskommission flr Gleich-
stellung und Diversity Management vorgestellt und mit der

Frauenbeauftragten diskutiert. Aullerdem wurde in Kooperation mit dem Archiv der TU Dresden zu
hervorragenden Wissenschaftlerinnen recherchiert.

- - Sexualisierte Gewalt
Hierzu hat sich eine AG des Referates gegrundet, die diese Problematik bearbeitet und Interventi-
ons- und Praventionsmdglichkeiten umsetzen will.

- - Frauenforderplan der TUD

Im Zuge der Neuauflage des FFP fir die kommenden Jahre hat das Referat in Zusammenarbeit
mit den GFs Soziales sowie LUST und den studentischen Vertretern der Senatskommission flr
Gleichstellung und Diversity Management den Entwurf analysiert und
Verbesserungsvorschlage erarbeitet.

- - Equal Pay Day
Das Referat hat eine Kundgebung zur geschlechtergerechten Bezahlung in Dresden am 21. Marz
in Dresden unterstitzt.

- - Zusammenarbeit mit der AG SchLaU / Christopher Street Day Auf mehreren Treffen der AG
SchLaU bzw. mit dem Leiter der AG verschiedene Mdglichkeiten zur Zusammenarbeit besprochen,
konkret wurde die AG von uns bei ihrer Arbeit zum CSD unterstitzt, indem wir

Orga-Aufgaben Gbernommen haben.

- - Ringvorlesung der Vernetzung der politischen Hochschulgruppen Wir haben einen Termin der
Ringvorlesung Ubernommen, Mirjam hat dort fir uns einen Vortrag zu den "Guerilla Girls" und Ad-
busting gehalten.

- - Aktionstage gegen Sexismus und Homophobie
Auch wenn die Aktionstage erst noch anstehen, haben wir in den letzten beiden Referatstreffen mit
der Planung angefangen, damit ein hochwertiges Programm auf die Beine gestellt werden kann.

- - Vernetzung und Weiterbildung

Das Referat bemuhte sich auch in diesem Berichtszeitraum im Rahmen der zeitlichen Ressourcen
seiner Mitarbeiterlnnen um eine Vernetzung mit anderen gleichstellungspolitischen Akteurlnnen,
sowohl an der Hochschule, als auch in der Stadt und Gberregional. Auch die eigene Weiterbildung
ist Teil unserer Referatsarbeit. Bspw. hat Hans im Juni am e*camp in Thiringen teilgenommen,
welches diese beiden Aspekte

miteinander verknUpft.
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- - Kontakt fir Studierende bei Fragen/Problemen/ldeen
Wir haben verschiedene Anfragen - meist per Mail - bekommen und beantwortet. Uber den Refe-
ratsbereich auf der StuRa-Website und den Kalender wiesen wir Studierende auf gleichstellungs-
politisch interessante Themen und Veranstaltungen hin.

3. AG Teilzeitstudium 2. Quartal

AG Teilzeitstudium

Das zweite Quartal von von einem ziemlichen Auf- und Ab gekennzeichnet. Nach zu Beginn sehr
erfreulichen Signalen seitens der Unileitung beziiglich der Statuslésung, hat sich dann bei einem
grolieren Treffen mit Menschen aus der Unileitung, dem Immaamt sowie der Verwaltung heraus-
gestellt, dass wir die Aussagen des Justitiariats fehlinterpretiert haben. Eine reine Statusldsung sei
gem. Auslegung des § 32 Abs. 7 HSFG nicht durchfiihrbar.

Daher mussten wir aus pragmatischen Griinden versuchen, das beste aus der Situation zu ma-
chen und verfolgen nunmehr das Ziel moéglich schnell ein flachendeckendes "Angebot" also eine
tatsachliche Umsetzung der Angebotslésung. Hierzu sieht der (von der Unileitung bestatigte Plan)
wie folgt aus: - bis Ende diesen Monats entsteht unter Absprache mit uns ein

Grundlagenpapier, das die wesentlichen Regelungen zum TZS enthalt, - Dieses wird als Be-
schlussvorlage in der Unileitung eingebracht, - Aufgrund dieses Leitungsbeschlusses wird der Gre-
mienweg bestritten und die Immatriulationsordnung um die entsprechenden Punkte erweitert, -
dies soll bis zum WS 13/14 geschehen. Fakultaten kénnen bereits jetzt die

Studienordnungen durch einen entsprechenden Passus erweitern und einen TZS-Ablaufplan (fur
die Variante, dass das komplette Studium in TZ studiert wird (Formsache)) erstellen, sodass sich
bereits zum WS 13/14 Studierende als Teilzeitstudis einschreiben konnen. Wo der Passus fehlt, ist
ein TZS nicht méglich auch nicht, wenn die Immaordnung angepasst wurde. Also - Hausaufgabe
an alle: Macht auf Fakultatsebene Druck, insbesondere in den

StuKos!

Um dieses zu erhéhen, haben wir bereits die Unileitung angesprochen, dies in den Zielvereinba-
rungen zu berlcksichtigen, was auf positive Resonanz stie3. Wir wirden uns dariber hinaus win-
schen, wenn sich mehr Menschen aus StuRa und FSRen in der AG engagieren wirden, da per-
spektivisch Diana und Steven in absehbarer Zeit nicht weiter zur Verfugung stehen.

MfG, DVM

Nachfrage zum Pkt. 4: Ist nach der Sondersitzung noch irgendetwas passiert? - Antwort: Nicht mit
Beteiligung des GF HoPo. — GF Finanzen: Ein ausfihrlicher Bericht folgt am 29.08., soviel vor-
weg: Das Thema wurde an einen Anwalt Gibergeben, seit dem lauft es aus Sicht des StuRa bisher
reibungslos.

2a INI- Antrag 13/066 Arbeitsauftrag fur die Erstellung einer
Stellungsnahme zur Systemakkreditierung an das Referat
Qualitdtsentwicklung

Antragsteller: Referat Qualitatsentwicklung vertreten durch Stanislaw Bondarew und Robert
Schadel

Antragstext: Das StuRa-Plenum mdge dem Referat Qualitatsentwicklung den Arbeitsauftrag ertei-
len, die studentische Stellungnahme flr die Beantragung der Systemakkreditierung der TU Dres-
den zu erstellen.

15




10

15

20

25

30

35

40

45

50

Sitzungsunterlagen-29.08.2013 1 Begriifungund Formalia

Der Entwurf der Stellungnahme wird voraussichtlich im September der Geschaftsfihrung und dem
Plenum zur Kenntnisnahme zugehen und evtl. Feedback dazu eingearbeitet.

Ohne Gegenrede beschlossen.

3 Wahlen und Entsendungen

Antragsteller: Andreas Spranger
angestrebter Tatigkeitsbereich: Mitglied im LSR der KSS

Begriindung:

Andreas Spranger mdchte sich erneut in den LSR der KSS wahlen lassen, hauptsachlich da die-
ses Amt der Aufgabenbeschreibung seines GF- Postens entspricht und sich sonst scheinbar nie-
mand fur den Sitz im LSR interessiert.

Es wird eine Zahlkommission bendtigt.
Marius Walther, Stanislaw Bondarew und Michael Grauert stellen sich zur Verfligung.

Die Zahlkommission wird ohne Gegenrede bestatigt.

1. Wahlgang:
Es ist die Mehrheit der Mitglieder (20 Ja- Stimmen) erforderlich.

Ergebnis:

21 abgegebene Stimmzettel

20 gultig — 19 Ja, 1 Nein, 0 Enthaltungen

1 ungultig

Damit ist Andreas Spranger im 1. Wahlgang nicht gewahit.

2. Wahlgang:
Es ist die Mehrheit der Mitglieder (20 Ja- Stimmen) erforderlich.

Ergebnis:

21 abgegebene Stimmzettel

21 gultig — 20 Ja, 1 Nein, 0 Enthaltungen

0 ungiltig

Damit ist Andreas Spranger im 2. Wahlgang gewahlt. Er nimmt die Wahl an.

Entsendung von Sabine Gade in das Referat Uni mit Kind:
Entfallt, da Sabine ihren Antrag zurlickgezogen hat.

4 Geschlossene Sitzung
Die Sitzung wurde um 21:25 geschlossen.

GO-Antrag auf 5-miniitige Beratungspause

Die Sitzung wurde um 22:20 wieder gedffnet.

5 Antrag 13/045 Anderung der Wahlordnung 3. Lesung
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Antragsteller: Tobias Wehler (FSR Verkehr)

Antragstext: "Der Studentenrat mdge beschliefRen, in der Wahlordnung § 21 Abs. 2 Satz 3 zu
streichen."

Begriindung:

Der Antrag zielt darauf ab, die StuRa-Geschlechterquote abzuschaffen, die den FSRen und dem
StuRa unserer Meinung nach die Arbeit erschwert. Um die ersten Fragen vorwegzunehmen, hier
eine kleine FAQ:

Hatten wir nicht vor zwei Monaten schon denselben Antrag?

Nein, hatten wir nicht. Der letzte Antrag drehte sich um die FSR-Geschlechterquote, nicht um die
StuRa-Geschlechterquote.

Aber diskutieren wir das Quotenthema nicht allgemein sehr oft?

Das mag sein, aber die Schwierigkeiten bei der Besetzung unseres zweiten StuRa-Sitzes haben
wir regelmaRig. Das moéchten wir fur die Zukunft besser gestalten.

Und was ist so schlecht an der StuRa-Geschlechterquote?

Das Problem ist, dass es — zumindest bei uns - von vornherein sehr schwer ist, Menschen aus der
Fachschaft fur das Studentenratsplenum zu gewinnen, da der Vertreterposten dort durch lange
und spate Sitzungen den Ruf des unbeliebtesten Gremienpostens innehat, den unser FSR zu ver-
geben hat. Das unterscheidet den StuRa zum Beispiel von Aufsichtsraten in Unternehmen, bei de-
nen Quotenregleungen in anderen Landern sehr erfolgreich sind: Dort kann man davon ausgehen,
immer jemanden zu finden, der dort Mitglied werden méchte.

Es ist also schwierig Uberhaupt einen motivierten und engagierten Vertreter zu finden. Das zusatz-
liche Kriterium ,Geschlecht” macht es dann nochmals schwieriger. Insbesondere fur Fakultaten wie
unsere mit einer deutlichen Mehrheit eines Geschlechts ( 30% Frauen, 70% Manner).

Aber eine Geschlechterquote ist doch sinnvoll, um benachteiligte Geschlechter zu unterstiitzen?

Das ist bekanntlich eine sehr umstrittene Frage. Der derzeitige FSR Verkehr steht beispielsweise
grundsatzlich mehrheitlich hinter der FSR-Geschlechterquote. Aber um die Debatte, ob Quotenre-
gelungen grundsétzlich angebracht sind, soll es aus unserer Sicht nicht gehen.

Aber kann man diese Regelung nicht durch Vertreterlnnentausch mit einem anderen FSR umge-
hen? Tut ihr das nicht gerade?

Doch das geht, man muss allerdings das Glick haben einen ,Tauschpartner‘-FSR zu haben. Au-
Rerdem fuhrt das unserer Meinung nach die komplette Regelung ad absurdum.

Die Quote erfullt man dann im Prinzip doch nicht und man ist abhangig vom Entschuldigungsver-
halten anderer Fachschaftler. Im schlimmsten Fall kann das zum Verlust eines StuRa-Sitzes fiih-
ren.

Aber gibt es keinen anderen Weg, zu garantieren, dass das StuRa-Plenum nicht von einem Ge-
schlecht dominiert wird?

Wir sind fur Alternativvorschlage offen, uns ist aber keiner eingefallen. Auch wir wollen kein von ei-
nem Geschlecht dominiertes Gremium.

Auf den 24.10. vertagt.
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6 Antrag 13/050 Gegen sexistische Werbung auf dem Campus

Antragstellerin: Referat Gleichstellungspolitik

Antragstext: Der StuRa lehnt sexistische Werbung ab. Insbesondere auf dem Campus positionie-
ren wir uns gegen Reklame, die mit frauenverachtenden Klischees, geschlechterdiskriminierenden
Slogans und/oder offen sexistischen Inhalten arbeitet. Die Organe der studentischen Selbstverwal-
tung werden in besonderem Malde darauf achten, nicht selbst solche Werbung zu erstellen bzw. zu
verbreiten.

Begriindung:

Werbematerial — ob sie nun auf kommerzielle Zwecke ausgerichtet ist, auf die Bekanntmachung
von Vollversammlungen abzielt oder Interesse fiir studentische Veranstaltungen wecken soll — pro-
fitiert von leichter Verstandlichkeit, von der unmittelbaren Erfassbarkeit der beworbenen Absicht.
Haufig wird dies durch eine Vereinfachung von Aussagen erreicht, durch eine Konzentration auf
das Wesentliche.

Doch wenn wenn die Kreativitat fur gute Werbung nicht ausreicht, wird haufig auf Klischees zu-
rickgegriffen, um an vorhandene Vorurteile anzuknipfen und diese auf das beworbene Produkt zu
projizieren. Kann dies in manchen Fallen noch als kiinstlerische Ubertreibung und Zuspitzung ent-
schuldigt werden, so wird doch eine klare Grenze Uberschritten, wenn in Werbung durch Bilder
oder Slogans Menschen aufgrund ihres Geschlechtes abgewertet werden. Kein finanzielles Inter-
esse kann die Verbreitung solcher Ressentiments rechtfertigen, und auch bei unkommerzieller
Werbung berechtigt kein noch so hehres Ziel, Menschen aufgrund ihres Geschlechts zu diskrimi-
nieren, sie lacherlich zu machen oder sie gar sexistisch zu beleidigen.

Daher sollte es fur die Organe der studentischen Selbstverwaltung eine Selbstverstandlichkeit
sein, bei ihrer Offentlichkeitsarbeit auf solche Formen der Bewerbung zu verzichten, sei es auf Pla-
katen, Flyern oder im Internet.

Hans Reuter: Es ist eigentlich eine Selbstverstandlichkeit, dass der StuRa sich generell gegen se-
xistische Werbung aussprechen sollte.

Matthias Zagermann: Was ist denn sexistisch? - das ist so ein dehnbarer Begriff. Wer soll denn
die Grenzen festlegen.

Gregorz Lepich: Stimmt Matthias zu.

Hans Reuter: Ihm ist das Problem bewusst. Es geht ihm um klare Falle von sexistischer Werbung.
Felix Walter: Sexuelle Diskriminierung ist so extrem subjektiv. Viele Menschen empfinden leicht
bekleidete Menschen auf Plakaten vielleicht schén und ansprechend. Und wer sich daran stort, soll
sich bei den Menschen beschweren, die sich auf solchen Plakaten abbilden lassen. Im Endeffekt
sollte gelten: Jedem das Seine.

Hans Reuter: Ich betrachte diese Argumentation als unsachlich. Ich betrachte es als unnétig und
unangebracht, wenn zum Beispiel Partys mit halbnackten Frauen auf Plakaten beworben werden.
Aulerdem gibt es entsprechende EU-Richtlinien, an die sollte man sich einfach halten.

Johanna Kruner: Widerspricht vehement dem GF Finanzen.

Andreas Spranger: Unterstitzt den Antrag, empfiehlt aber auf die entsprechende Richtlinie zu ver-

weisen. Man muss aber vorsichtig sein, damit nicht vielleicht Kunst mit Sexistischen Darstellungen
verwechselt wird.
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Abstimmung:
Nach formaler Gegenrede vom GF Finanzen mit 15 Fiir- Stimmen angenommen.

7 Antrag 13/058 Verfahren zur Festlegung der Antragsreihenfolge

Antragsteller: Andre Lemme

Antragstext: Der Studentenrat flihrt zum nachstmdéglichen Termin ein neues Verfahren zur Festle-
gung der Antragsreihenfolge auf Sitzungen des Studentenrates ein.

Dabei haben die gewahlten StuRa-Mitglieder die Mdglichkeit nach Veroéffentlichung der Sitzungs-
unterlagen (in der Regel am Montag) Uber eine eigens dafir eingerichtete Internetseite fur die An-
trage abzustimmen, die sie flir besonders wichtig halten. Der Antrag, der die héchste Anzahl von
Stimmen erreicht hat, wird als erster auf der Tagesordnung am Donnerstag behandelt. Als nachs-
tes folgt der Antrag mit den zweitmeisten Stimmen usw.

Jedes Mitglied hat drei Stimmen. Eine Haufung von Stimmen ist nicht gestattet. Bei gleicher Stim-
menanzahl wird der Antrag zuerst behandelt, der friiher bei der Sitzungsleitung eingegangen ist.
Initiativantrage werden grundsatzlich nach ordentlichen Antragen behandelt.

Begriindung:

Dieses sehr demokratische Verfahren zur Festlegung der Tagesordnung fuhrt dazu, dass zu Be-
ginn der Sitzung keine Zeit mit einer Diskussion Uber die Antragsreihenfolge verschwendet wird.
Aulerdem werden wichtige Antrage zuerst behandelt, wenn die meisten Mitglieder noch anwesend
sind. Wichtige Antrage kommen nicht erst zu spater Stunde auf die Tagesordnung. Dieses Verfah-
ren wird auf3erdem dazu fuhren, dass die hohe Anzahl von Initiativantragen abnehmen wird, da
eine Chance auf eine frihe Behandlung eines Antrags deutlich hoher ist, wenn er fristgerecht ein-
gereicht wird. AuRerdem werden grundsatzlich mehr Antrage behandelt, da uns die leidige Diskus-
sion Uber die Antragsreihenfolge erspart bleibt.

Vertagt auf die nachste Sitzung
8 Antrag 13/059 Umgang mit der Werbung in der Baracke

Antragsteller: Andre Lemme

Antragstext: Der Studentenrat entfernt aus der Baracke alle Werbung, die wir nicht durch Be-
schluss unterstiitzen oder die nicht Teil unserer Angebote, Referate, Leistungen oder Arbeitsge-
meinschaften oder anerkannten Hochschulgruppen sind.

Begriindung:

Werbung fir Krankenkassen, Jobs oder Reisen sind nicht Bestandteil unserer Aufgaben als ver-
fasste Studentenschaft. Wir sollten die Aufmerksamkeit der Besucher auf unsere Arbeit lenken.
Eine weitere Begrindung werde ich mundlich vortragen.

Vertagt auf die nachste Sitzung
9 Info-TOP AK Sachs. HSFG

Vertagt auf die nachste Sitzung

GO- Antrag auf Verlangerung der Sitzungszeit um 1 Stunde.
Ohne Gegenrede angenommen.
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10 Antrag 13/060 LED- Lichttechnik

Antragsteller: Matthias Zagermann

Antragstext: Der Studentenrat moge die Spende des Rektors in die Anschaffung einer
professionellen Lichtanlage flr den Materialverleih investieren (LED-Technik, optional steuerbar,
mit Stative).

Begriindung:

Damit vom technischen Umfang sich ein Bild gemacht werden kann, habe ich
mal eine Beispiel-Konfiguration herausgesucht. Zwecks Lagerung und
Transport sollte noch zusatzlich drei Cases (zwei Sets a drei Strahler,

Stativ und Kabel sowie einmal fur Steuergerat) hinzugefiugt werden.

Finanzrahmen: 740 €

Positionen (Namen sind exemplarisch):

2x DMX Terminator

6x Verlangerung Kaltgerate 5m

6x LED Strahler ADJ Mega PAR Profile black
6x Kabel XLR m/w 6m

2x Stativ Scanic Lichtstativ Pro Il 3,3m

1x LED-DMX-Controller ADJ RGB 3C

LED-Technik ist hier empfehlenswert da

- geringer Stromverbrauch (Warmeentwicklung! -> Brandschutz)

- keine Farbfolien notwendig (beliebige Farbe einstellbar, auch direkt
am Strahler)

- keine Wartungskosten (Brennmittel)

- Je nach Bauart geringerer Platzbedarf als normale PARs

Warum Materialverleih? Na' damit alle Mitglieder der Studentenschaft am
Verwendungszweck teilhaben kdnnen.

Es besteht die Moglichkeit, dass Strahler einzeln im Raum (also ohne

Steuerung, nur Strom) statt auf Stativ positioniert werden kénnen, daher

die langen Strom- und XLR-Kabel. Es sind im Wirtschaftsplan Gbrigens auch die Beschaffung einer
Alternative zu den Baustrahlern kostenmalRig berlcksichtigt (siehe Antrag Beschluss Wirtschafts-
plan 2013/2014). Diese Mittel kdnnen dann fur die Beschaffung der Cases eingesetzt werden.

Wofir kann so etwas verwendet werden?

-> als Lichtanlage fir Tanzveranstaltungen der FSRe, HSGs etc.

-> als Ausleuchtung bei Veranstaltungen (z.B. Vernissagen, Finissagen,
Preisverleihungen, Empfange, AuRenveranstaltungen am Abend...)

LG, Matthias

Andreas Spranger: Der vorliegende Antrag ist der einzige, der zur Verwendung der Rektorspende
bei der Geschéaftsfuhrung eingegangen ist.

Gregorz Lepich: Ist nicht auch von zwei Fachschaften etwas eingegangen? - Antwort: Die Ge-
schaftsfihrung hat nichts erreicht.

Christian Soyk meint sich ebenfalls daran zu erinner, dass es keine konkreten Termine und Kon-
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taktdaten fir die entsprechenden Vorschlage angegeben wurden. Er betrachtet den vorliegenden
Antrag als kritisch, da er nicht zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen des StuRa beitragt.

Gregorz Lepich: Vorschlag einen Einreichungsschluss fur Vorschlage festzulegen, z. B. Ende Ok-
tober und konkrete Ansprechpartner zu nennen.

Meinungsbild, ob fiir den vorliegenden Antrag die Rektorspende verwendet werden sollen.
Mehrheit dagegen.

Vorschlag der Vertagung des Antrages. Ansprechpartner ist im Rahmen des Antragsschlusses zur
entsprechenden Sitzung die Sitzungsleitung.

Antrag auf Vertagung auf die StuRa- Sitzung am 07.11., daraus resultierender Antrags-
schluss ist am 04.11. Antragsberechtigt sind FSR- und StuRa- Mitglieder. Um die Verbrei-
tung dieser Info kiimmert sich die GF OA.

Matthias zieht seinen Antrag vorlaufig zurtck.

Jessica Rupf tibernimmt das Protokoll.

11 Antrag 13/062 Wiedereinfihrung des GF Personal

Antragsteller: Christian Prause

Antragstext: Wiedereinfliihrung einer Geschaftsfiihrerin Personal mit folgender Tatigkeitsbeschrei-
bung:

- Aufbereitung und Durchsetzung der Beschlisse des StuRa bzw. der GF, die die Angestellten be-
treffen

- Abhalten von Dienstberatungen

- Erstellung von schriftlichen Dienstanweisungen

- Wahrnehmung der Arbeitgeberverpflichtungen gegenuiber den Angestellten

- Entwicklung der Fahigkeiten der Angestellten

- Organisation von durch Beschliissen notwendig gewordenen Weiterbildungsangeboten fir die
Angestellten

- Ansprechpartner fiir die Angestellten gegeniber dem Gremium und der Geschéftsfihrung

Begrindung:

Bereits in friiheren Zeiten gab es einen GF Personal, auch derzeit gibt es in der Geschaftsfliihrung
einen Personalverantwortlichen. In der aktuellen Situation steht die verfasste Studentenschaft der
TU Dresden an einem Scheideweg. Die Politik fordert eine Professionalisierung unserer Arbeit und
nicht nur, weil die Politik das fordert, sollten wir das tun. Ein guter Auftritt nach auf3en ist unter dem
Vorzeichen, dass jeder Studierende entscheiden kann, ob er der verfassten Studierendenschaft
angehoren will, extrem wichtig. In den vergangenen Wochen hat sich auRerdem gezeigt, dass es
dariber hinaus wichtig ist auch intern klare Linien zu haben. Entscheidungen, die der Studentenrat
oder die Geschéftsfiihrung gefallt haben, missen durch unsere Angestellten mit Leben geflillt wer-
den. Der Studentenrat erfilllt seine Aufgaben als Arbeitgeber schlecht, wenn er den Angestellten
die Aufgaben erst nicht deutlich genug umreift und sich dann hinterher beklagt, dass die Arbeit
nicht richtig geleistet wurde. Deswegen halte ich es fir richtig und wichtig, wenn es in Zukunft auch
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schriftliche Arbeitsanweisungen gibt, an deren Inhalt sich die Angestellten orientieren kénnen. An-
weisungen an das Personal sollten zukinftig nur noch tber den GF Personal laufen, der dann je-
doch die Aufgabe hat einen Uberblick darliber zu haben, was die Angestellten in welcher Zeit leis-
ten kdnnen. Idealerweise verbessert der neue geschaffene Posten die Arbeitsfahigkeit des StuRa.
Sollte der Posten nicht besetzt werden, wiirde sich an der derzeitigen Lage zumindest auch nichts
verschlechtern.

Christian Prause: Der Antrag stellt grundsatzlich keine Kritik dar, sondern soll zu einer strukturellen
Verbesserung fihren: besserer Informationsfluss, Einhaltung arbeitsrechtlicher Bedingungen. Im
schlimmsten Fall ist er nicht besetzt und der status quo wird aufrecht erhalten.

Felix Walter: Es gibt bereits eine Dienstvorgesetze und einen Stellvertreter. In 3 Jahren, wenn es
um die Suche neuer Angestellter geht, ware ein GF Personal vielleicht sinnvoll.

Christian Prause: Kann die GF es momentan tberhaupt stemmen?

Christian Soyk: Es gab schon einmal einen GF Personal. Die Idee ist also nicht komplett neu. Sei-
ne Aufgabe lage also in der reinen Personalarbeit und damit ist er unabhangig. Momentan sind wir
eher schlechte Arbeitgeber. Kennen die aktuellen Personalverantwortlichen Gberhaupt die Arbeits-
vertrage? Eine gute Personalfihrung ist neben den alltaglichen Aufgaben der GF kaum maoglich.
Arbeitsrechtliches Wissen ist nur begrenzt vorhanden.

Michael Grauert: Warum wurde der GF damals abgeschafft?

Matthias Zagermann: Es gab eine Neu-Strukturierung, bei der der GF Personal wegfiel. Er war zu-
letzt 2006 besetzt, davor langere Zeit nicht.

In einer Krise waren die Auswirkungen mit einem GF Personal wesentlich geringer.

Robert Georges: Warum schaffen wir keinen Referent Personal?

Andreas Spranger: Die Aufgabe Geschafte zu fuhren liegt bei der Geschéaftsfuhrung. Die Frage ist,
ob die Verantwortung bei einem Referenten gut aufgehoben ist.

Christian Soyk: Ein GF Personal muss an GF- und Plenumssitzungen teilnehmen, ein Referent
nicht. So laufen diverse Informationsstrange in einer Person zusammen.

Felix Walter: Sieht keine Verbesserung der Situation durch einen GF Personal. Was ist, wenn wir
einen schlechten erwischen?

Christian Prause: Die Exekutive ist kein Personal, somit fallt sie nicht in den Aufgabenbereich des
GF Personal.

Christian Soyk: Wir schaffen doch keine Posten ab, nur weil die Méglichkeit besteht, dass jemand
katastrophal schlechte Arbeit machen kénnte.

Christian Soyk: Wir mussen gute Arbeitsbedingungen schaffen, um einen guten Service und gute
Beratung fir die Studierenden gewahrleisten zu kénnen.

Robert Georges: Bezieht sich auf aktuelle Studien aus der Psychologie die darauf hin weisen, dass
ein konkreter Ansprechpartner besser ist als mehrere.

Ohne Gegenrede angenommen.
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Gemal §26 Absatz 1 der Grundordnung werden Geschiftsbereiche durch Beschluss einge-
richtet. Entsprechend ist der GF Personal hiermit eingerichtet und kann ausgeschrieben
werden.

12 Antrag 13/063 Neueinrichtung des Forderausschusses 1. + 2. Lesung
Neueinrichtung des Forderausschusses, GO-AA in den §§ 24 und 24a, 1.
+ 2. Lesung

Antragsteller: Felix Walter

Antragstext: Der StuRa mdge beschlielen den Foérderausschuss neu einzurichten. In diesem Zu-
sammenhang moge der StuRa beschlieRen § 24 Abs. 1 und § 24a der Grundordnung wie folgt zu
andern:

§24 Ausschusse

NEU (1) Ein Ausschuss besteht aus 4 bis 7 Mitgliedern des StuRa mit aktivem Stimmrecht. Diese
werden vom Studentenrat fur die laufende Legislatur der Legislative gewahlt.

NEU (1b) Verliert ein Ausschussmitglied sein aktives Stimmrecht im StuRa, verliert es dieses auch
in dem Ausschuss. Unter Wahrung des Abs. 1 und der daraus resultierenden Beschlussfahigkeit
bleibt der Ausschuss tagungsfahig. Erhalt ein Ausschussmitglied sein aktives Stimmrecht im StuRa
innerhalb derselben Legislatur wieder, so erhalt es dieses auch in dem Ausschuss wieder.

§24a Forderausschuss

NEU (1) Der Férderausschuss ist ein stdndiger Ausschuss. Er tagt in der Vorlesungszeit wéchent-
lich, in der vorlesungsfreien Zeit in einem regelmafigen, zuvor zu eréffentlichendem Rhythmus.
NEU (2) Der Férderausschuss setzt sich aus der Geschaftsflhrerin Finanzen, sowie 4 bis 6 weite-
ren Mitgliedern des StuRa mit aktivem Stimmrecht zusammen.

(3) Die Aufgaben des Forderausschusses ergeben sich aus der Richtlinie Gber die Férderung stu-
dentischer Projekte.

(4) Das Protokoll enthalt zusatzlich zu den Bestimmungen nach § 18 Abs. 3 der Geschaftsordnung
die Finanzaufstellung der Antragstellerinnen.

NEU (5) Mitglieder des Forderausschusses dirfen monatlich gemal den Bestimmungen der AE-
Ordnung Aufwandsentschadigung in Héhe von bis zu 20 Euro beantragen.

NEU (5b) Sind Mitglieder des Férderausschusses auch in einem anderem Sinne gemaf der AE-
Ordnung AE- berechtigt, bleiben die in der AE- Ordnung geltenden Bestimmungen von Abs. 5 un-
beruhrt.

Begrindung:

Gemal AE- Ordnung sind Mitglieder in Ausschussen nur AE- berechtigt, wenn dies bei der Ein-
richtung des Ausschusses vorgesehen wurde. Daher muss der Forderausschuss flr die beantrag-
ten Anderungen neu eingerichtet werden.

Zu § 24 (1) + (1b): Bisher musste man sich bei Verlust und Wiedererhalt des aktivem Stimmrech-
tes im Plenum immer wieder neu in den Ausschuss wahlen lassen. Dies soll durch die Neuformu-
lierung verhindert werden. Der Sitz in dem Ausschuss kann dann innerhalb einer Legislatur nur
aus den ublichen Grinden verloren gehen: Also durch Tod, Ricktritt, Abwahl oder Exmatrikulation.
Zu § 24a (1): In der bisherigen Grundordnung ist formuliert, dass der Férderausschuss wochentlich
tagt. Dies ist allerdings insbesondere in der vorlesungsfreien Zeit kaum praktikabel, daher soll der
Absatz entsprechend angepasst werden.

Zu § 24a (2): Die Festlegung der Grofde des Forderausschusses auf 5 Mitglieder (inkl. GF Finan-
zen) macht diesen sehr unflexibel, insbesondere wenn durch Neuentsendungen in das StuRa- Ple-
num gewahlte Férderausschussmitglieder ihren Sitz in diesem verlieren.
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Zu § 24a (5): Mit der Arbeit im Forderausschuss geht ein gewisser Aufwand einher, welcher durch-
aus entschadigt werden sollte. - besonders wenn man bedenkt, welch Entlastung der Forderaus-
schuss zeitweise fur Plenum und Geschaftsfuhrung darstellt.

GO-Antrag auf Abweichung von der beschlossenen Tagesordnung. TOPs 13 und 14 sollen
vorgezogen werden.
Ohne Gegenrede beschlossen.

Matthias Zagermann: Unterstutzt, dass sich mit dem Antrag beschéftigt wird und er in die 2.Lesung
uberwiesen wird.

Antrag auf Uberweisung in die 2.Lesung.
Ohne Gegenrede angenommen.

Gregorz Lepich: Korrektur bzw. Anderung der Nummerierung bitte vornehmen.

Matthias Zagermann: §1 unkritisch. §1b alles ok, aufl3er dem letzten Satz: Es sollte keine Ausnah-
meregelung gemacht werden.

Felix Walter: Er mochte mindestens 5. Aulierdem sollte der Férderausschuss regelmaiig be-
schlussfahig sein.

Andreas Spranger: Sieht in §1b und §24 auch Probleme. Wenn der Férderausschuss nicht be-
schlussfahig ist gibt es immer noch die GF und das Plenum.

Christian Soyk: Gerade flur die AuRenwirkung ist eine regelmafige Beschlussfahigkeit wichtig. Die
momentane Umsetzung ist jedoch fragwirdig.

Vorschlag: Wahl mdglich, wenn stimmberechtigtes Mitglied im Plenum. Auch bei verlorener Ent-
sendung ist er bis Ende der Legislatur weiterhin Mitglied des Forderausschusses. Eine Abwahl
ware naturlich méglich. Dies kann bis zur nachsten Sitzung eingearbeitet werden.

Felix Walter: Forderrichtlinie misste nach beschlossener Neueinrichtung entsprechend angepasst
werden.

Ohne Gegenrede in die dritte Lesung uberwiesen.
13 Antrag 13/064 Geschaftsordnung des LSR der KSS

Antragstellerin: Andreas Spranger, Johanna Kruner

Antragstext: Der Stura der TU Dresden mége sich zur Novellierung der Geschaftsordnung des
LSR der KSS positionieren, Anderungen und schlussendlich eine Arbeitsanweisung fiir seine Ent-
sendeten formulieren.

Begriindung:

erfolgt mundlich auf der Sitzung
Zusammenlegung diesen Antrages mit Antrag 14. Siehe TOP 14.

14 Antrag 13/065 Sitzungsordnung des LSR der KSS
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Antragstellerin: Andreas Spranger, Johanna Kruner

Antragstext: Der Stura der TU Dresden moge sich eine Meinung zur Veranderung der Sitzungs-
ordnung des LSR der KSS bilden, Anderungen und Arbeitsauftrage fir seine Entsendeten formu-
lieren.

Entwurf Sitzungsordnung

Passagen die auf jeden Fall debattiert werden sollten sind [...] markiert.

Praambel

Diese Geschéaftsordnung dient der Strukturierung der Arbeit des LSR und der Ausschlsse der
KSS. Sie erganzt damit die Geschaftsordnung der KSS.

Die in der Sitzungsordnung verwendeten weiblichen Bezeichnungen gelten auch fiir Angehérige
mannlichen Geschlechts und Personen, die sich keinem dieser Geschlechter zugehdrig flihlen
kénnen oder wollen.

Der LandesSprecherlnnenRat der Konferenz Sachsischer Studierendenschaften wird im folgenden
kurz LSR, die Konferenz Sachsischer Studierendenschaften kurz KSS, die Geschaftsordnung der
KSS kurz GrO, sowie diese Geschaftsordnung kurz GO genannt.

§1 Sitzungen und Beschlussfahigkeit

Der LSR tagt grundsatzlich offentlich.

Der LSR tagt in der Vorlesungszeit in der Regel monatlich und wechselnd an den Standorten der
Mitgliedshochschulen. Zu den Sitzungen wird ordnungsgemal’ nach §8 der GrO eingeladen.

Nach Eréffnung der Sitzung ist die Beschlussfahigkeit nach §9 (1) der GrO festzustellen und diese
zu protokollieren.

Stellt die Sitzungsleitung die Beschlussunfahigkeit fest, so ist die Sitzung zu schlief3en. Bis zu die-
sem Zeitpunkt ist der LSR beschlussfahig.

§2 Tagesordnung

Die Tagesordnung gibt den Verlauf der Sitzung und die Reihenfolge der Behandlung der Tages-
ordnungspunkte vor.

Die Tagesordnung wird mit der Einladung an die Mitglieder des LSR geschickt.

Uber Punkte und Reihenfolge der Tagesordnung wird zu Beginn der Sitzung verhandelt; die Ta-
gesordnung wird anschlieRend bestatigt.

Beratungsgegenstande, die erst nach der Bekanntgabe der Tagesordnung vorgeschlagen werden,
kdénnen in begriindeten Fallen zu Beginn der Sitzung in die Tagesordnung aufgenommen werden.
Letzter Punkt der Tagesordnung ist jeweils der Punkt "SonstigesallUnter "Sonstigesaldirfen keine
Beschlisse gefasst werden.

Nach Bestatigung der Tagesordnung kann von dieser durch einen Antrag Anderung der
beschlossenen Tagesordnung nach #§9 Antrage zum Ablauf der Sitzung (Abs. 5 Nr. 1) ab-
gewichen werden.

§3 Antrage

Neben den Antragen zum Ablauf der Sitzung nach #§9 Antrage zum Ablauf der Sitzung
sind folgende Antrage an den LSR zulassig:

ordentliche Antrage,

Initiativantrage,

Anderungsantrage,

Alle Antrédge nach Abs. 1 sind schriftlich zu stellen.Sie enthalten den Namen der Antragsstellerin,
den Antragstext und in der Regel eine Begrindung.

Fur ordentliche Antrage nach Abs. 1 Nr. 1 gelten die Fristen nach §10 (3) der GrO

Der Initiativantrag ist der Form und dem Inhalt nach ein ordentlicher Antrag, der die Fristen fir or-
dentliche Antrage nach Abs. 4 nicht erfullt.

Bei Initiativantragen schlagt die Sitzungsleitung eine Einordnung in die Tagesordnung vor.
Anderungsantrage sind Antrage zu ordentlichen Antragen, die diese in inrer Sache oder Ausgestal-
tung andern. Uber sie ist vor dem Hauptantrag zu beschlieRen.

Anderungsantrage kdnnen von der Antragsstellerin tibernommen werden, sofern kein Mitglied des
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LSR dem widerspricht.

§4 Beschlisse und Beratung

Zum Schluss der Beratung hat die jeweilige Antragstellerin oder Berichterstatterin das
Recht auf ein kurzes Pladoyer oder ein Schlusswort. Anderungsantrage sowie weitere Re-
debeitrage sind von diesem Zeitpunkt an nicht mehr zulassig. (Das Recht auf Antrage
Wiederaufnahme der Debatte und geheime Abstimmung nach #§9 Antrage zum Ablauf
der Sitzung Abs. 5 Nr. 8 und 17 bleibt unberuhrt.)

Die Sitzungsleitung erstellt nach Abschluss der Beratung eine Antragssammlung, sofern Ande-
rungsantrage oder konkurrierende Antrage vorliegen.

Bei Vorliegen konkurrierender Antrage wird Uber inhaltlich weiterfihrende Antréage zuerst abge-
stimmt. Die Reihenfolge legt im Zweifelsfall die Sitzungsleitung fest.

Die Sitzungsleitung fragt nacheinander Ja-Stimmen, Nein-Stimmen und Enthaltungen ab.

Die Beschlisse werden mit der Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder gefasst
(einfache Mehrheit), soweit im SachsHSFG oder den Ordnungen der KSS nichts anderes bestimmt
ist.

Soweit fur einen Beschluss nicht eine einfache Mehrheit erforderlich ist, hat die Sitzungsleitung vor
der Beschlussfassung darauf hinzuweisen und die abgegebenen Stimmen auszuzahlen.

Die Mehrheit der Stimmen der anwesenden Stimmberechtigten liegt vor, wenn auf die Ja-Stimmen
mehr als die Halfte der abgegebenen giiltigen Stimmen entfallen.

Wenn auf die Enthaltungen mehr als die Hélfte der abgegebenen giiltigen Stimmen entfal-
len, wird ohne weitere Aussprache eine einmalige erneute Abstimmung durchgefiihrt / eine
erneute Abstimmung durchgefiihrt, bei der Enthaltungen nicht gezédhlt werden / der Antrag
einmalig vertagt / ist der Antrag abgelehnt (dann diesen Punkt streichen)

Abstimmungen konnen im Block erfolgen, sofern kein Mitglied des LSR diesem widerspricht.
Namentliche, geheime und namentlich verdeckte Abstimmung sind auf Verlangen eines Mit-
gliedes des LSR durchzufiihren. Bei der namentlich verdeckten Abstimmung erhélt jedes
stimmberechtigte Mitglied einen individuell gekennzeichneten Stimmzettel, der geheim aus-
zufiillen ist. Neben dem Abstimmungsergebnis wird im Verlaufsprotokoll auch das Votum
jedes einzelnen Mitgliedes vermerkt. Die geheime Abstimmung hat eine héhere Prioritét als
die namentliche Abstimmung und die namentlich-geheime Abstimmung hat die héchste
Prioritét, § (der zu Personalangelegenheiten) bleibt unberiihrt.

Wird ein Meinungsbild nach #§9 Antrage zum Ablauf der Sitzung Abs. 5 Satz 19 sind alle
anwesenden Mitglieder mit einer Stimme stimmberechtigt. Es gibt keine Enthaltungen.

§5 Sitzungsleitung

Die Sitzungsleitung wird auf Vorschlag des LSR benannt und zu Beginn der Sitzung bestatigt.

Die Sitzungsleitung strukturiert die Sitzung gemaf der Tagesordnung und leitet die Debatte.

Sie kann die Redezeit begrenzen, eine Rednerin zur Sache oder zur Form rufen und das Wort ent-
ziehen, wenn einer solchen Aufforderung nicht nachgekommen wird.

Bei Diskussionen oder Beschlussen, die die Sitzungsleitung selbst betreffen, hat sie die
Sitzungsleitung abzugeben. Gegebenenfalls ist ein Antrag Ablésung der Sitzungsleitung
(konstruktiv) nach #§9 Antrage zum Ablauf der Sitzung Abs. 5 Nr. 9 zu stellen.

Die Auslegung der Geschaftsordnung obliegt fir die Dauer der aktuellen Sitzung der Sitzungslei-
tung.

§6 Redeliste

Vor Beginn einer Diskussion bittet die Sitzungsleitung um Wortmeldungen und bildet eine Redelis-
te. Nach dieser erteilt sie das Wort und erganzt sie wahrend der Debatte.

Die Aufstellung der Redeliste orientiert sich an folgenden Kriterien:

Bevorzugung von Rednerinnen die sich summarisch am wenigsten zum aktuellen Tagesordnungs-
punkt geduliert haben.

Quotierung der Redeliste nach Geschlecht und

Berlcksichtigung der Reihenfolge der Meldungen.
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Die Redeliste kann nach Ermessen der Sitzungsleitung unterbrochen werden, wenn eine Wortmel-
dung der Antragstellerin bzw. Berichterstatterin oder ein technischer Einwurf zu diesem Tagesord-
nungspunkt vorliegt.

§7 Protokoll

Uber die Sitzungen des LSR wird ein Verlaufsprotokoll erstellt. Zusatzlich wird ein Beschlussproto-
koll angefertigt.

Die Protokollfuhrung wird auf Vorschlag des LSR benannt und zu Beginn der Sitzung bestatigt.
Das Verlaufsprotokoll hat insbesondere zu enthalten:

Datum, Beginn und Ende der Sitzung, Name der Sitzungsleitung und der Protokollantin

den Wortlaut der Antrage und Beschllisse gegebenenfalls nebst zugehdriger Abstimmungsergeb-
nisse

Die Ergebnisse von Wahlen.

Den wesentlichen Diskussionsverlauf der Sitzung sowie

Wortmeldungen, die zuvor ausdrucklich zu Protokoll gegeben wurden und personliche Er-
klarungen nach #§10 Personliche Erklarungen

Personaldebatten werden nicht protokolliert.

Die Sitzungsunterlagen, die Anwesenheitsliste und die beschlossene Tagesordnung werden dem
Verlaufsprotokoll angefigt.

Das Verlaufsprotokoll soll den Mitgliedern des LSR von der Protokollfihrung spatestens mit den
Sitzungsunterlagen zur nachsten Sitzung zugestellt werden.

Die Protokolle werden nach der Bestatigung durch den LSR verdéffentlicht.

Waren Teile der Sitzung nicht 6ffentlich, so sind die Protokollteile dariber nur den Mitgliedern des
LSR zuganglich.

§8 Ausschluss der Offentlichkeit

Der Ausschluss der Offentlichkeit zu einem Tagesordnungspunkt ist zuléssig, wenn es sich um
eine der folgenden Angelegenheiten handelt:

Angelegenheiten, die die Privatsphare von Personen betreffen,

sonstige datenschutzrechtliche Regelungen

Vertragsklauseln

Interna

Weitere sind nach #§9 Antrage zum Ablauf der Sitzung Abs. 5 Nr. 14 mdglich.

Zugelassen sind alle Mitglieder des LSR. Die Zulassung weitere Personen auf Antrag ist moglich.
Far den nichtoffentlichen Teil sind die Anwesenden zur Verschwiegenheit verpflichtet.

§9 Antrage zum Ablauf der Sitzung

Jedes Mitglied/JedeR Anwesende des LSR kann Antrage zum Ablauf der Sitzung stellen. Ein
Antrag zum Ablauf der Sitzung ist durch das Heben beider Hande anzuzeigen. Der Antragstellerin
ist als nachstes das Wort zu erteilen. Redebeitradge und laufende Abstimmungen dirfen dadurch
nicht unterbrochen werden.

Auf den Antrag zum Ablauf der Sitzung folgt héchstens eine Gegenrede, die durch das Heben bei-
der Hande angezeigt wird. Unmittelbar nach der Gegenrede ist (iber den Antrag zum Ablauf der
Sitzung abzustimmen. Erfolgt keine Gegenrede, so gilt der Antrag zur Sitzung als angenommen.
Uber Antrage zum Ablauf der Sitzung ist sofort und offen abzustimmen. Es gibt keine Enthaltun-
gen. Soweit nicht anders festgelegt, sind Antradge zum Ablauf der Sitzung mit einfacher Mehrheit
angenommen.

Hinweise und Anfragen zur Sitzungsordnung sind jederzeit méglich und werden unmittelbar durch
die Sitzungsleitung beantwortet. Redebeitrage durfen dadurch nicht unterbrochen werden.

Als Antrage zum Ablauf der Sitzung sind folgende Antréage anzusehen:

Anderung der beschlossenen Tagesordnung

Nichtbefassung eines Antrages oder Tagesordnungspunktes

Vertagung

SchlieBung der Redeliste

Schluss der Debatte (mit gegebenenfalls sofortige Beschlussfassung)
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Schluss der Sitzung und Vertagung der restlichen TOP

Abweichung von der SO

Wiederaufnahme der Debatte

Ablosung der Sitzungsleitung (konstruktiv)

sofortiger Einspruch gegen Entscheidungen der Sitzungsleitung

Entziehung des Rederechts zu einem Tagesordnungspunkt

Feststellung der Beschlussfahigkeit

Personaldebatte

Ausschluss der Offentlichkeit/Behandlung in geschlossener Sitzung

Wiederherstellung der Offentlichkeit

Zulassung Einzelner zur geschlossenen Sitzung.

geheime Abstimmung

namentlich verdeckte Abstimmung und namentliche Abstimmung

Abfrage eines Meinungsbilds

Auszahlung, ggf. Neuauszahlung der Stimmen

Sitzungspause

Singen eines Liedes

Den Antragen 12., 17., 19., 20. und 22 kann nicht widersprochen werden.

Die Antrage 5. - 8. sowie 11., 14. und 18. bendtigen eine 2/3-Mehrheit.

Der Antrag 18. kann unmittelbar nach dem Antrag 17. gestellt werden und modifiziert die-
sen ggf..

"Wertigkeit" der drei Abstimmungsverfahren festlegen. - dann kdnnen wir auch den Punkt
oben bei "Beschlussfassung" weglassen und die Erlauterung ins Muttiheft schreiben. So wie es
oben steht ist keine Gegenrede zu den Antragen zulassig.

Der Antrag 20. muss unmittelbar nach erfolgter Abstimmung erfolgen.

Anderungsantrag von Johanna Kruner: Es soll sich eine Arbeitsgruppe bilden, die sich mit
der GO und der SO der KSS beschaftigt.

Begriindung: Das Plenum tagt momentan zu selten, als dass es sich darum kiimmern kénn-
te.

Ohne Gegenrede wird die Aufgabe an eine Arbeitsgruppe delegiert.
Andre Lemme, Christian Soyk und Matthias Zagermann wirden sich flr diese Aufgabe zur Verfi-
gung stellen.

Grundsatzlich sind alle StuRa-Mitglieder zu den Sitzungen eingeladen.

Ohne Gegenrede sind die drei als Arbeitsgruppe bestatigt.
15 Sonstiges

Janin Volkmann: Nachste Woche Dienstag will die GF nach ihrer Sitzung grillen. Es wird vorrangig
nach Wurstchen geben. Alle Plenumsmitglieder sind herzlich eingeladen.

Johanna Kruner: Es soll einen Hochschullbergreifenden Master geben. Aufierdem sollen die Au-
gen nach Studiengdngen ohne Studiendokumente offen gehalten werden.

Timo Schulthei®: Verabschiedet sich vorlaufig vom Plenum, da er fiir eine Weile nach Havanna

geht.
Christian Soyk: Bedankt sich bei ihm fir die Zusammenarbeit und wiinscht ihm alles Gute.
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Matthias Zagermann: Bewerbungsphase fir das Deutschlandstipendium ist angelaufen. Bewer-
ben!

Unterschriften:

10 Protokollant
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Datum Zu Schluss Autofilter benutzen: Alle X auswahlen

Anwesenheitsliste der Studentenratssitzung vom 1. August 2013

Sitzungsleiterin: Christian Soyk Protokollant: Felix Walter
Fachschaft Sitze | Art Amt Name, Vomame Status
Architeltur 1 A Heemann, Sabina Anwesend
Bauingenieurwesen 1 A Roscher, ] onathan Unentschuldigt
Berufspadagogik 1 A Schwarz, Christian Anwesend
Biologie 1 A Funke, Matthias Anwesend
Cheme 1 A Voigt, Sascha Anwesend
Elekirotechnik 2 A Peller, Markus Entschuldigt
B Kunze, Anja Anwesend
Forstwissenschaften 1 A Weil3, Dennis Unentschuldigt
Brier, Elisabeth Entschuldigt
Geowissenschaften 1 A Reinhardt, Bastian Unentschuldigt
| ABS 2 B Ellner, Andreas Entschuldigt
C Finanzen | Walter, Felix Anwesend
A Meil3ner, Nicole Anwesend
| IHI Zittau 1 C Offentlichkeit | Volkrmann, ] anin Anwesend
A Bulcsu, Andreas Entschuldigt
B Schramm Sascha Entschuldigt
| Inforrreti 2 | A Schadel, Robert Anwesend
B Al-Kassab, Nadia Unentschuldigt
Jura 1 A May, Robin Entschuldigt
Maschinenwesen 4 A Baurrler, Maximilian Entschuldigt
B Hinners, ] ulia Unentschuldigt
C HoPo Spranger, Andreas Anwesend
B Lobner, Daniel Entschuldigt
B Meil3ner, Claudia Entschuldigt
Mathematik 1 A Hubner, Romy Entschuldigt
Medizin 2 A Neurrann, Franziska Unentschuldigt
B Schultheif3, Timo Anwesend
Philosophie 1 A Pfau, Enrico Anwesend
Physik 1 A Lepich, Grzegorz Anwesend
Psychologie 1 A Georges, Robert Anwesend
SozialpadagogikEW 1 C Soziales Rupf, ] essica Anwesend
A Lahme, Malte Entschuldigt
SpraLiKuwi 2 B Soyk, Christian Anwesend
C Lust Kruner, | ohanna Anwesend
A DroRler, Liane Anwesend
Verkehrswissenschaflen 2 A Wehler, Tobias Anwesend
B Oto, Lena Anwesend
Hydrowissenschaften 1 A Iwanow, Michael Anwesend
Wirtschaftswissenschaften 2 A Witekind, Regula Entschuldigt
B Farber, David Anwesend
Entsandte GF ruhende Sitze Anzahl VertreterimPlenum
Surme RN | o | 3
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2 Berichte und Protokolle

Protokoll der GF-Sitzung vom 30.07.2013

Anwesende: Jessica Rupf (GF Soziales), Andreas Spranger (GF Hochschulpolitik),
Johanna Kruner (GF Lehre und Studium)

Gaste: Tobias Grundmann (Referent Kultur), Dominique Last (Referat QE)
Protokoll: Jessica Rupf

Beginn: 16:30 Uhr

Ende: 17:00 Uhr

Tagesordnungspunkte/ Themen Verantwortlich

1. Zugang StuRa Homepage Dominique Last
Dominique fragt an, ob sie Zugang zur QE-Seite auf der StuRa
Homepage bekommt um Anderungen vornehmen zu kénnen.
Ohne Gegenrede bewilligt.
Jessica merkt an, dass noch Leute Zugriffsrechte auf die
Homepage haben, die sie nicht haben dirften. Andreas wird
Matthias darum bitten, dies zu andern.

2. Austritte GF Soziales
Frau Lippmann hat angemerkt, dass viele Studenten die wegen
des Semestertickets austreten, eigentlich gern in der VS bleiben
wollen wirden. Viele wollen stattdessen Spenden abgeben.
Andreas merkt an, dass sie doch bitte jedes Semester spenden
sollen.

Johanna merkt an, dass auch eine Spende nicht zu einer
Verglnstigungen oder Mitgliedschaft fihrt und somit Angebote
trotzdem nicht weiter kostenfrei wahrgenommen werden
konnen.
Idee, ein Gesprach mit einem GF vor dem Austritt anzuraten um
Missverstandnisse auszuraumen und auf Alternativen
hinzuweisen. Einrichtung eines ,Spendenschweines®?
Andreas wird noch einmal mit den Angestellten reden und klare
Anweisungen/eine Ablaufkette geben um die Austritte so gering
wie moglich zu halten.

GF Soziales

3. Information und Meinungsbild Hartefélle
Momentan wird den Studierenden bei den Hartefall-Bescheiden
ein Widerspruchsrecht abgesprochen. Da dies nicht rechtens
ist, wird in Zukunft entsprechender Passus eingefugt werden:
,Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach
Bekanntgabe Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch
ist schriftlich an die Geschaftsfuhrung des Studentenrates
[Adresse] zu richten.”
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Des weiteren plant Jessica eine Anderung der Hartefallordnung.

Im GB Soziales tauchte die Bitte um Verlangerung der

Antragsfrist auf, die momentan bei einem Monat nach

Semesterbeginn liegt. Die anwesenden GF sprechen sich GF LuSt
gegen eine Anderung aus.

4. Spesen-Professor
Die GF bekam eine E-Mail bezlglich der Probleme mit dem
Professor des Instituts BIW. Gemal} des Subsidiaritatsprinzips
schlagt Johanna vor, die E-Mail an den entsprechenden FSR
BIW weiterzuleiten. GF Soziales

5. Sonstiges
Grill-Genehmigung fur die GF Sitzungen bis Mitte Oktober wird GF LuSt
Jessica diese Woche unterschreiben und abholen.

In der kommenden SK-Lehre: HochschulUbergreifender

(Dresden, Freiberg, Chemnitz) Masterstudiengang CSE soll

eingefuhrt werden. Bitte an die anderen GF, sich dazu

Gedanken zu machen und Anmerkungen bis Dienstag (6.8.) an GF HoPo
sie weiterzuleiten.

Zudem soll es einen Info-Teil zum Rucktritt von Prifungen

geben.

In der Woche vom 21.10. wird der franzosische Austausch
herkommen. In dieser Woche gibt es aullerdem die
100.Verwaltungsratssitzung.

Protokoll der GF-Sitzung vom 06.08.2013

Anwesende: Jessica Rupf (GF Soziales), Felix Walter (GF Finanzen), Janin Volkmann
(GF Offentlichkeitsarbeit), Andreas Spranger (GF Hochschulpolitik), Johanna Kruner (GF
Lehre und Studium)

Gaste: -

Protokoll: Felix Walter
Beginn: 16:30 Uhr
Ende: : 17:10 Uhr

Tagesordnungspunkte/ Themen Verantwortlich

1. EB Ref. PoB
Die Geschaftsfuhrung hat nichts gegen den offentlichen Auftritt GF HoPo
des Referates Politische Bildung auf Facebook. Bedingung ist
selbstverstandlich, dass keine Posts im Namen des StuRa
getatigt werden, die zuvor nicht vom zustandigen Referenten
oder GF abgesegnet wurden.
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2. Ubersetzungen der StuRa- Ordnungen
Die GF Soziales hat bei mehreren Ubersetzerlnnen angefragt, GF Soziales
was eine Ubersetzung kosten wiirde. - die Grundordnung
alleine wiirde bei einer professionellen Ubersetzerin ca. 500,-
Euro kosten. Die Alternative ware, es Uber Studis oder Kontakte
der SLK machen zu lassen und ggf. noch einmal von einem
professionellen Menschen gegenlesen zu lassen.
GF HoPo: Letztendlich obliegt uns noch die Auslegung der
Ordnungen. Aulierdem kann man die Ubersetzten Varianten als
Richtlinien und nur die deutschen Versionen als rechtsgultig
betrachten.
Es wird daruber diskutiert, welche Ordnungen Ubersetzt werden
sollten. Entgegen den Winschen des GF Finanzen sind sich die
ubrigen GFs relativ einig, dass die Grundordnung, die
Mitgliedschaftsordnung, die Beitragsordnung und die
Hartefallordnung die essentiellen Ordnungen sind, welche
ubersetzt werden sollten. Die GF Soziales holt entsprechende
Angebote ein und wird auf der nachsten Plenumssitzungen
einen Finanzantrag zur Sache stellen.

3. Mitgliedschaftsunabhangige Dienstleistungen?
Der StuRa bietet teilweise Dienstleistungen an, welche sich GF Finanzen
nicht nur an Studenten der TU und somit auch nicht nur an
Mitglieder unserer verfassten Studentenschaft richtet. So zum
Beispiel die Ausstellung der Internationalen Studentenausweise.
Dieser kann jeder Student bei uns erwerben, unabhangig
davon, ob er an der TUD immatrikuliert ist oder an einer
anderen Hochschule.
Nach reichlicher Uberlegung einigt sich die GF darauf, dass es
keinen Sinn macht ausgetretenen Studierenden der TUD
Dienstleistungen zu verwehren, welche wir Studierenden, die
gar nicht an der TUD immatrikuliert sind gewahren.

4. Anfragen GF LuSt
Die GF Lust mdchte, dass alle Anfragen seitens des Landtages
an die Ministerien, die uns betreffen gesammelt in einem fur die
GFs zuganglichem Ordner abgelegt werden. Dort sollen auch
die zugehorigen Statements zu finden sein. Die Ubrigen GFs
befirworten den Vorschlag-

5. Sonstiges GF
Auswertung des gestrigen Turnusgespraches:

Der GF Finanzen war leider nicht da.

Die GF LuSt empfand die Atmosphare teilweise als sehr
unangenehm und unsachlich. Es besteht die Beflirchtung, dass
der Rektor die Universitat an den Studis ,vorbei“ leitet.
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Da der Rektor sich seines Ruckhaltes in unter den Professoren
sicher sein kann, ist der StuRa leider relativ machtlos und auf
das Wohlwollen des Rektorates angewiesen.

Aus Sicht der GF hat das Rektorat mit dem Widerspruch gegen
unsere neue Beitragsordnung seine Kompetenzen
uberschritten, da der Widerspruch nur gerechtfertigt ist, wenn
ein Rechtsbruch vorliegt. - dieser liegt aber nicht vor. Scheinbar
versucht das Rektorat aktiv die Politik des StuRa zu
beeinflussen. Es entsteht der Verdacht, dass das Rektorat eine
Art Veto gegen das Studentenjahresticket einlegen moéchte,
damit der StuRa gezwungen wird, das Ticket an das StuWe
abzugeben. Dem spricht jedoch entgegen, dass das StuWe das
Ticket nie wollte, dass es rechtlich aktuell gar nicht an das
StuWe gehen darf und das der StuRa in der aktuellen Legislatur
einen Beschluss gefasst hat, wonach das Ticket nicht
abgegeben werden soll. AuRerdem kann stark bezweifelt
werden, dass das StuWe ein vergleichbar gutes Ergebnis
erzielen wirde, wie es der StuRa vermag.

Eine Frage bleibt offen: Wer zieht im Hintergrund die Faden?
Wer hat das StuWe wieder in die Diskussion gebracht? - das
Thema war schliel3lich langst geklart.

GF HoPo: Er vertraut dem Ref. Semesterticket in dessen
Erfahrung und hofft, dass dessen Einschatzung der Lage
korrekt ist.

Sollte das Semesterticket (bzw. Studentenjahresticket) durch
das Rektorat zu Fall gebracht werden, dann ist endgultig
Schluss mit dem Kuschelkurs.
GF Finanzen

6. Vorgehen beziiglich den Anderungswiinschen des Rektorates
an der vorgelegten Beitragsordnung
Die Geschaftsfuhrung beschlie3t nach langer, ausfuhrlicher
Abwagung einhellig, dass jede Form der Beanstandung der
Beitragsordnung, die nicht dem Ublichen Rechtsweg entspricht
(z.B. eine informelle Beanstandung), ignoriert wird.
Ohne Gegenrede beschlossen.
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Protokoll der GF-Sitzung vom 13.08.2013

Anwesende: Jessica Rupf (GF Soziales), Felix Walter (GF Finanzen), Janin Volkmann
(GF Offentlichkeitsarbeit), Andreas Spranger (GF Hochschulpolitik)

Gaste: Tobias Grundmann

Protokoll: Felix Walter

Beginn: 16:35 Uhr

Ende: 17:40 Uhr

Tagesordnungspunkte/ Themen Verantwortlich

1. Getrankekiihlschrank in den Mat.-Verleih?
Das Plenum wunschte beim Beschluss Uber die Anschaffung GF Finanzen
des Getrankekuhlschrankes, dass dieser mdglichst in den
Materialverlein kommt. Der FSR MW hat nun angefragt. Der GF
Finanzen sieht die Ausleihe grundsatzlich als moglich an, auch
wenn er Uber 10 Jahre abgeschrieben werden muss. Allerdings
nur unter der Bedingung, dass zum Transport eine Sackkarre
genutzt wird. Der GF HoPo schlagt vor, dass man zusatzlich
oder alternativ dem Kuhlschrank ein schutzendes Stahlgitter
verpassen konnte.
Es wird Uber die Hohe der Kaution und der Ausleihgebuhr
diskutiert. Der GF HoPo wurde eine verhaltnismalig geringe
Kaution (50,- Euro) und eine hohe Ausleihgebuhr (30,- Euro)
bevorzugen, damit sich der Kihlschrank maoglichst schnell
amortisiert. Wenn der Kuhlschrank einmal amortisiert ist, kann
man die Gebulhr ja auch wieder heruntersetzen. Die GF
Soziales stimmt ihm zu. Der GF Finanzen und die GF OA
betrachten die vorgeschlagene Ausleihgebuhr als zu hoch und
wollen lieber eine héhere Kaution nehmen. Sie schlagen 80,-
Euro Kaution und 20,- Euro Ausleihgebuhr vor.
Nach kurzem Hin und Her einigen sich die Anwesenden auf
einen Kompromiss: 75,- Euro Kaution und 25,- Euro
Ausleihgebuhr. Die Kaution ist, ahnlich wie bei der
Beschallungsanlage, unabhangig von dem beschlossenen
Kautionslimit von 180,- € zu hinterlegen. Bedingung fur die
Ausleihe ist der Transport mit einer Sackkarre (woher auch
immer die kommt).
Ohne Gegenrede beschlossen.
GF HoPo
2. StuRa- Logo auf EHU- Flyer?
Der EHU-Forderinitiative e.V. mdchte gern das StuRa- Logo als
Unterstutzer auf ihren Flyer drucken lassen und fragt, ob der
StuRa damit einverstanden ist.
Die GF OA merkt an, dass das StuRa- Logo nur in griin oder in
graustufen gedruckt werden darf.
Im Rahmen der idiellen Unterstutzung hat die Geschaftsfuhrung
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keine Einwande gegen die Verwendung des StuRa- Logos auf
dem EHU-Flyer (in griin oder in graustufen!).
Ohne Gegenrede beschlossen.
GF OA
3. Koop. CarlundCarla
Die Transportervermietung CarlundCarla hat dem StuRa und
den FSRen einen Nachlass von 10 % auf ,Carl“ (Transporter)
und ,Carla“ (9-Sitzer), aber nicht auf ,Carlchen” (Campingbus),
sowie eine geringere Selbstbeteiligung im Falle einer
Kooperation angeboten. Bis dato gibt es keine konkret verlangte
Gegenleistung, was sich wohl auch nicht andern wird, wenn die
Antrage zum Umgang mit Werbung im Plenum beschlossen
werden sollten.
Der GF HoPo wirde die Kooperation gern Uber das Plenum
absegnen lassen. Die Ubrigen GFs sehen dafur keine
Notwendigkeit, da das Plenum ohnehin eine Neubefassung
initiieren kann.
Unabhangig von dieser Frage liegt der GF aber noch gar kein
konkreter Vertrag vor, weshalb dieser TOP auf einer
kommenden GF- Sitzung erneut diskutiert werden wird.
Unter Vorbehalt der noch vertraglich zu fixierenden Konditionen
beschlie3t die Geschaftsfuhrung die Kooperation mit
CarlundCarla zu bisher angenommenen Bedingungen
einzugehen. GF Finanzen
Nach formaler Gegenrede mit 3/0/0 angenommen.

4. Veranstaltung des STAV e.V. am 28.08.
Der STAV e.V. mdchte am 28.08.2013 zwischen 18:00 und
23:00 vor der Wiese vor der StuRa- Baracke ein Vereinsgrillen
mit ca. 10 Gasten durchfihren. Wie Ublich wird der StuRa bei
Veranstaltungen gefragt, ob er mit deren Durchfuhrung
einverstanden ist.
Die Geschaftsfuhrung sieht die Veranstaltung als vollkommen
unkritisch an. — Sie darf durchgefuhrt werden. GF OA
Ohne Gegenrede beschlossen.

5. Besetzung des IT- Lenkungsausschusses
Matthias Zagermann, als Vertreter der Studierenden im
Ausschuss, erhalt keine Informationen, es soll nachgeforscht
werden.
Die Geschaftsfuhrung beschliel3t Frau Lippmann den
Arbeitsauftrag zu geben, Informationen dartber einzuholen, ob
der Ausschuss uberhaupt tagt und ob dem Vorsitzenden
bekannt ist, dass Matthias dort hin entsandt wurde und ob die
Kontaktdaten vorliegen.
Ohne Gegenrede beschlossen.
Der GF HoPo informiert Frau Lippmann GF OA
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6. Mail-Accounts fiir IHI-Studierende
Die meisten studienorganisatorischen Angelegenheiten laufen
hauptsachlich Uber die E-Mail-Logins bei Horde. Leider
bekommen die Studierenden des IHI keine solchen Logins,
weshalb ihnen Infos fehlen und viele Dinge unnétig
burokratischer und aufwendiger werden. Weiterhin sind sie
dadurch von nahezu allen Lizensierungsangeboten der TU
Dresden ausgeschlossen.
Der GF Finanzen wird dem Referatsmitarbeiter Technik den GF OA
Arbeitsauftrag erteilen sich beim ZIH zu erkundigen, ob das
Problem dort bereits bekannt ist und wie es gelost werden soll.

7. Relaunch
Die Internetseite der TUD soll komplett neu konzipiert und
optimiert werden. Dabei sollen auch die Studierenden durch
eine Vertreterln mit einbezogen werden. Das Projekt der TUD
beginnt im Oktober. Die GFs sehen viel Verbesserungspotential
und halten die studentische Beteiligung fur auRerordentlich
wichtig.
Die GF OA schickt eine Rundmail an ALLESAMT und die FSRe.
Interessentlnnen sollen sich bis Ende August bei der GF
melden.

8. Sonstiges
Dankeschon fur die Bruno-Stopfer: Da unser Bruno fur uns
kostenlos gestopft wurde, Uberlegt sich die GF ein kleines
Dankeschon fir die beiden beteiligten. Die GF OA hat eine
niedliche Idee und kimmert sich um die Umsetzung. Finanziert
wird es von den GFs privat.

Am 05.09. ist die Verleihung der Auszeichung fur
Familienfreundlichkeit. Die GF Soziales wird daran teilnehmen.

Am 14.08. (morgen) ab 20:00 findet das Treffen der TUUWI und
der HSG zur Kampagne fur mehr stud. Engagement statt. Die
GF OA und Soziales werden daran teilnehmen.
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Protokoll der GF-Sitzung vom 20.08.2013

Anwesende: Jessica Rupf (GF Soziales), Janin Volkmann (GF Offentlichkeitsarbeit),
Andreas Spranger (GF Hochschulpolitik), Johanna Kruner (GF Lehre und Studium); Ab
Pkt. 7: Felix Walter (GF Finanzen)

Gaste: Christian Prause, Matthias Zagermann, Tobias Grundmann
Protokoll: Jessica Rupf

Beginn: 17:45 Uhr

Ende: 18:40 Uhr

Tagesordnungspunkte/ Themen Verantwortlich

1. FA ,Reisekostenerstattung fur Hans Reuter” GF Hopo
Hans mochte fur eine Veranstaltung zur Gleichstellung den
Teilnehmerbeitrag i.H.v. 30,- Euro bekommen. Der Antrag liegt
nicht unterschrieben vor und Hans ist auch nicht da. Andreas
macht dies Uber seinen Verfugungsrahmen.

2. Antrag Jan Kossik GF
Jan beantragt seine StuRa E-Mail-Adresse behalten zu kénnen,
auch wenn er nicht mehr in der SSV ist um Anfragen weiterhin
bearbeiten zu konnen.

Einstimmig abgelehnt, da er kein Student der TU Dresden
mehr ist.

3. Griine Hochschultour 01.11.2013 GF Hopo
Es gibt fur den 01.11.13, 11 Uhr, Gesprachsanfrage von der
Landtagsfraktion der Grliinen. Finden wir super. Andreas
kimmert sich drum.

4. FA Wasserkocher GF Soziales
Auf Grund des schlechten Zustandes unseres jetzigen
Wasserkochers beantragt Jessica 30,- Euro, um einen neuen
kaufen zu kénnen. Der alte soll entsorgt werden.
Ohne Gegenrede angenommen.

5. Petition ,,Bildung braucht* GF Lust
Johanna wird im nachsten Plenum einen Antrag zur Unterschrift
der Petition stellen.

6. KSS und LSR GF Hopo
Wir haben uns in den letzten Wochen getroffen und sind dem
Arbeitsauftrag des Plenums gefolgt. Ergebnis: die alte Ordnung
sollte in kleinen Teilen geandert werden, die neue Ordnung
sollte abgelehnt werden.

Matthias war mit Christian zur letzten Sitzung des LSR und ist
wenig begeistert von der Arbeitsatmosphare, zudem war der
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LSR nicht beschlussfahig. Es gibt eine Sonder-Sitzung am 24.8.
15 Uhr. Es gab kaum Antworten auf unsere Fragen (extra Sitz
fur IHI, Ausscheidung aus Amtern nicht geregelt, Warum Amter
im LSR nicht an Mitgliedschaft gebunden sind). Es wurde der
KSS mitgeteilt, dass wir als StuRa die Ordnungen so nicht
mittragen wollen.
Andreas: Dankt Matthias aufrichtig. Diesen Samstag werden auf
der Sonder-Sitzung vermutlich die Ordnungen beschlossen und
das auf einer Sitzung, die nicht beschlussfahig sein muss. Er
mochte eine Rundmail Gber den Verteiler schicken um darauf
aufmerksam zu machen, dass diese Sitzung katastrophal
geplant ist (parallel zum Ausschuss Lust der KSS) und eine
Woche Vorbereitung zu wenig ist. Er hatte dazu gern einen
Positionierung der GF dazu und das sie sich ein wenig
Gedanken daruber macht. Die Arbeit der KSS wird momentan
immer fragwurdiger.
Jessica: Schlagt vor, dass Johanna und Andreas einen Entwurf
machen, damit wir als GF bis morgen Mittag einen guten
Konsens dafur finden kdnnen. Wir sollten dabei auch einen
guten Ton und Konstruktivitat achten.
Andreas: Es sollte keine personliche Kritik werden.
Matthias: Sieht das Stimmenubertragungsrecht als nicht gerade
rechtslegitim an.
Johanna: Auch wir haben davon gebraucht gemacht. Als
Alternative waren Ersatzvertreter denkbar. Die neue
Mitgliederwerbung wird durch vorhandene Strukturen und die
aktuelle Atmosphare erschwert.
Zusammenfassung: Johanna und Andreas entwerfen eine E-
Mail, die von den anderen GF gegen gelesen werden soll. Die
E-Mail soll morgen verschickt werden und stellt eine
konstruktive und deeskalierende Kritik an der Sonder-Sitzung
und der derzeitigen destruktiven Kommunikation dar.
Andreas: Und wie verhalten wir uns am Samstag?
Matthias: Es gibt am Donnerstag noch mal ein Arbeitstreffen. Er
empfiehlt aus dem Hintergrund der dort besprochenen Inhalte
eine Ablehnung der Ordnung.
Johanna: Das sollte im Arbeitskreis besprochen werden.
GF Finanzen
7. Zukunftiger Umgang mit dem Materialverleih
Felix: Auf der Homepage steht, dass Privatpersonen die
doppelte Nutzungsgebulhr zahlen und Studis Vorrang haben.
Privatpersonen sind also auch Studis die nicht in der SSV sind.
Da aber fast alle Materialien keine Ausleihgebuhr haben und
das Doppelte von 0 immer noch 0O ist, sollten wir Uberlegen eine
Gebuhr fur Privatpersonen einzufuhren.
Johanna: Sieht es kritisch, dass Nicht-Mitglieder Gberhaupt
ausleihen durfen.
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Andreas: Schlagt eine Nutzungsgebuhr in Hohe der Kaution vor.

Felix: Solange wir nicht zu viele Einnahmen machen... Er

vermutet, dass nur 5% der Ausleihen werden von

Privatpersonen getatigt werden.

Die GF ist sich nicht einig, ob sie den Materialverleih nur noch

fur Mitglieder der verfassten Studentenschaft offen halten

mochte oder nicht. Felix wird deswegen einen entsprechenden

Antrag an das Plenum stellen.

GF OA

8. Mensa/Bierstube

Vertagt auf nachste Woche.

9. Sonstiges
Sachsischer Forderpreis fir Demokratie — wollen wir jemanden
vorschlagen? Nein.

Der GF Finanzen findet jemanden fur das Treffen des
Medienbeirates (zu dem bisher immer Matthias gegangen ist)

Protokoll der Férderausschusssitzung vom 01.08.2013
Anwesende: Matthias Funke, Felix Walter, Christian Schwarz, Enrico Pfau

Protokoll: Enrico Pfau
Beginn: 17:31
Ende: 17:41

Tagesordnungspunkte/ Themen Verantwortlich

60. TU-Bigband Dresden e.V.
Florian Gierisch

Ehemals enstanden aus dem TU-Blasorchester 45-jahriges Bestehen
Uber 45 aktive Mitglieder, 10-15 Fordermitglieder. Grol3teil sind
Studierende der TU-Dresden (70%) Jeder kann mitmachen. Man kann
auch ohne Mitglied zu sein mal mitspielen, aber nicht auf Konzerten.
Die Big Band gibt in Dresden und auf3erhalb Konzerte.

Es gibt einen Mitgliedsbeitrag 10 Euro pro Semester pro Student. Der
Groliteil wird Uber die Veranstaltung finanziert und tber
Eigenfinanzierung. Ein Abendfullendes Programm kostet die
Auftraggeber ca. 1200 Euro.

Es gibt jahrlich eine Vollversammlung mit Finanzbericht,
Haushaltsbeschluss und Vorstandswahlen. Es sind 5 Leute im
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Vorstand. Davon die Mehrheit TU-Studierende. Der Vorstand
organisiert Veranstaltungen, macht Einkaufe.

Die Big Band braucht Proberaume und winscht daher den Status der
anerkannten Hochschulgruppe zu erlangen.

Abstimmung
ohne Gegenrede anerkannt

Protokoll der Forderausschusssitzung vom 15.08.2013

Anwesende: Matthias Funke, Felix Walter, Enrico Pfau, Robin May

Protokoll: Enrico Pfau
Beginn: 17:45
Ende: 17:55

Tagesordnungspunkte/ Themen Verantwortlich

61. Anerkennung Hochschulgruppe Sneep. e.V.

Enrico Pfau (Anmerkung: Da die Menschen des IHI seltenst an der TU-
Dresden sind und der Weg fur so einen Antrag unverhaltnismaRig ist,
hat Enrico der Antragstellerin vorgeschlagen, dass er den Antrag
Ubernimmt.)

Beschaftigt sich mit Wirtschaftsethik, Nachhaltigkeit und
unternehmerischer Verantwortung. 7 Aktive, alle aus dem
Masterstudiengang Businessethics und CSR Management des IHI,
damit alle Studierende der TU.

Fuhren im 2-4 Wochentakt Veranstaltungen zu genannten Themen
durch, auch an einem lokalen Gymnasium im Rahmen eines
Schulprojekts.

Es gibt einen aktiven Mitgliederstatus beim sneep. e.V. Die Anmeldung
ist kostenlos und es gibt keine Mitgliederbeitrage. Sneep e.V. ist ein
gemeinnutziger Verein und bundesweit vertreten. Die Lokalgruppe ist
in ihren Aktivitaten nicht an den Bundesvorstand gebunden

Die Gruppe trifft sich regelmafig im zweiwochen Takt. Entscheidungen
werden im Konsens getroffen.

Die Gruppe finanziert sich Uber Spendenbeitrage, kann aber auch
Antrage an den Bundesverband stellen. Veranstaltungen werden auch
durch Sponsoring unterstitzt. Der Verein hat auch Férdermitglieder.
Deren Geld wird aber hauptsachlich fur die Verwaltung verwendet.

Ohne Gegenrede anerkannt
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Quartalsbericht Geschaftsbereich Inneres 02/2013
lag zum Antragsschluss nicht vor. Wird aber auf der Sitzung prasentiert.
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3 Wahlen und Entsendungen

Antragstellerin: Katharina Wedler
angestrebter Tatigkeitsbereich: Wahl zur Referentin fur Qualitatsentwicklung

Begriindung:
Liebe Sitzungsleitung,

Ich bewerbe mich hiermit als Referentin fuer das Referat Qualitatsentwicklung.

Da ich momentan ein Praktikum im Ausland absolviere, sende ich meinen Antrag per mail
anstatt persoenlich vorbeizukommen.

Motivation

Bereits waehren des Sommersemesters 2013 arbeitete ich im Referat
Qualitatsentwicklung mit und konnte interessante Erfahrungen sammeln. Als
Studiengangskoordinatorin des Masterstudienganges "Germanistik: Sprach- und
Kulturwissenschaften" sowie als Mitglied des FSR SpraLiWuKi, sehe ich die Mitarbeit im
Referat als meine Pflicht sowie als wunderbare Erganzung an. Im Referat
Qualitatsentwicklung bereiten wir zum Einen Workshops vor um die
Studiengangskoordinatoren zu schulen und zum anderen setzen wir uns auch mit den
aktuellen Konzepten, Entwicklungen und Anforderungen im Akkreditierungswesen
auseinander.

Wichtig fuer diese Arbeit ist natuerlich eine gute Vernetzung und das Interesse anderer
Studierender, weshalb gerade auch die Presse- und Oeffentlichkeitsarbeit des Referats
wichtig ist. Diese Funktion uebernehme ich gerne. Dazu habe ich mir bereits verschiedene
Konzepte ueberlegt, die ich auch im Rahmen des Referats praesentiert habe.

Ich freue mich, als Referentin in das Referant entsandt zu werden.

Liebe Gruesse
Katharina Wedler

Antragsteller: Sebastian Hirschfeld
angestrebter Tatigkeitsbereich: Mitglied im Referat fur Qualitatsentwicklung

Begriindung:

hiermit mochte ich mich in das Referat entsenden lassen. Da ich ab September kein
Referent mehr bin, dennoch aber meinen Anteil leisten will, moéchte ich auf diesem Weg
weiterarbeiten.

Beste Grule

Sebastian Hirschfeld
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Antragsteller: Dominique Last, Robert Schadel, Stefanie Andrees
angestrebter Tatigkeitsbereich: Vertreter im Arbeitskreis Qualitatsentwicklung

Begriindung:

Die Bewerbungen fur den Arbeitskreis Q liegen vor. Eingegangen sind, wie letztes Jahr,
keine externen Bewerbungen. Aus dem Referat wirden Dominique Last, Robert Schadel
und Stefanie Andrees einen Sitz einnehmen wollen. Die Eignung aller drei steht auler
Frage, da Sie als Referatsmitglieder voll in der Materie stehen und den Kontakt zwischen
Projektweiterentwicklung, Referat und AG QE QK der Studiengangskoordinatoren
gewahrleisten. Ich bitte hiermit das Plenum, alle drei als Vertreter fliir den AK Q zu
benennen.

Antragsteller: Stanislaw Bondarew
angestrebter Tatigkeitsbereich: Mitglied im studentischen Beirat LiT des
Hochschuldidaktikzentrums Sachsen

Begriindung:
Liebe Sitzungsleitung,

nachdem die beiden Sitze flir das Gremium ausgeschrieben sein durfften, bewerbe ich
mich hiermit flr den Studentischen Beirat LiT des Hochschuldidaktikzentrums Sachsen
(HDS) und beantrage die erneute Entsendung flr die Plenumssitzung Ende des Monats
(29.08.). Die Begrundung dazu reiche ich demnachst nach.

Die Entsendung kann bis 31.12. des Jahres befristet erfolgen, da im September die
Beiratsordnung beschlossen werden soll, wonach das Amtsjahr mit Ende des
Kalenderjahres endet. Die neue Amtszeit wurde demnach am 01.01.14 beginnen.

Viele Grusse
Stanislaw

Antragstellerin: Lisa Muller )
angestrebter Tatigkeitsbereich: Mitglied im Referat fur Offentlichkeitsarbeit

Begriindung:
Hallo liebe Sitzungsleitung,

ich mdchte mich als Referatsmitglied ins Referat Offentliches entsenden lassen, um beim
Spirex und dessen Onlineauftritt mitarbeiten zu kdnnen. Ich arbeite bereits seit 2006 am
Spirex mit, habe aber 1 Jahr aufgrund eines Auslandsaufenthaltes ausgesetzt.

Liebe GriRe

Lisa Muller
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Antragsteller: Falk Frohlich i
angestrebter Tatigkeitsbereich:Mitglied im Referat fur Offentlickeitsrabeit

Begriindung:
5 erfolgt mindlich auf der Sitzung
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5 Antrag 13/058 Verfahren zur Festlegung der Antragsreihenfolge

Antragsteller: Andre Lemme

Antragstext: Der Studentenrat fuhrt zum nachstmaoglichen Termin ein neues Verfahren
zur Festlegung der Antragsreihenfolge auf Sitzungen des Studentenrates ein.

Dabei haben die gewahlten StuRa-Mitglieder die Méglichkeit nach Veroéffentlichung der
Sitzungsunterlagen (in der Regel am Montag) Uber eine eigens dafur eingerichtete
Internetseite flr die Antrage abzustimmen, die sie flr besonders wichtig halten. Der
Antrag, der die hochste Anzahl von Stimmen erreicht hat, wird als erster auf der
Tagesordnung am Donnerstag behandelt. Als nachstes folgt der Antrag mit den
zweitmeisten Stimmen usw.

Jedes Mitglied hat drei Stimmen. Eine Haufung von Stimmen ist nicht gestattet. Bei
gleicher Stimmenanzahl wird der Antrag zuerst behandelt, der fruher bei der
Sitzungsleitung eingegangen ist. Initiativantrage werden grundsatzlich nach ordentlichen
Antragen behandelt.

Begriindung:

Dieses sehr demokratische Verfahren zur Festlegung der Tagesordnung flhrt dazu, dass
zu Beginn der Sitzung keine Zeit mit einer Diskussion Uber die Antragsreihenfolge
verschwendet wird. Aulierdem werden wichtige Antrage zuerst behandelt, wenn die
meisten Mitglieder noch anwesend sind. Wichtige Antrage kommen nicht erst zu spater
Stunde auf die Tagesordnung. Dieses Verfahren wird aulerdem dazu fihren, dass die
hohe Anzahl von Initiativantragen abnehmen wird, da eine Chance auf eine frihe
Behandlung eines Antrags deutlich hoher ist, wenn er fristgerecht eingereicht wird.
Aulerdem werden grundsatzlich mehr Antrage behandelt, da uns die leidige Diskussion
Uber die Antragsreihenfolge erspart bleibt.
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6 Antrag 13/059 Umgang mit Werbung in der StuRa-Baracke

Antragsteller: Andre Lemme

Antragstext: Der Studentenrat entfernt aus der Baracke alle Werbung, die wir nicht durch
Beschluss unterstutzen oder die nicht Teil unserer Angebote, Referate, Leistungen oder
Arbeitsgemeinschaften oder anerkannten Hochschulgruppen sind.

Begriindung:

Werbung fur Krankenkassen, Jobs oder Reisen sind nicht Bestandteil unserer Aufgaben
als verfasste Studentenschaft. Wir sollten die Aufmerksamkeit der Besucher auf unsere
Arbeit lenken.

Eine weitere Begrindung werde ich mundlich vortragen.

48




10

15

20

25

30

35

40

Sitzungsunterlagen-29.08.2013

7 Info-TOP ArbeitskreisSachsisches

Hochschulfreiheitsgesetz

7 Info-TOP Arbeitskreis Sachsisches Hochschulfreiheitsgesetz

-->erfolgt miundlich auf der Sitzung
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8 Antrag 13/063 Neueinrichtung des Forderausschusses 3. Lesung

Neueinrichtung des Forderausschusses, GO-AA in den §§ 24 und 24a, 1. + 2.
Lesung

Antragsteller: Felix Walter

Antragstext: Der StuRa mdge beschlielien den Férderausschuss neu einzurichten. In
diesem Zusammenhang moge der StuRa beschlieRen §24 Abs. 1 und § 24 a der
Grundordnung, sowie §1 der Férderrrichtlinie wie folgt zu andern.

Siehe Gegenuberstellung ,AltY, ,Neu 1. + 2. Lesung®, ,Neu 3. Lesung”

Begriindung:

Gemal AE- Ordnung sind Mitglieder in Ausschiissen nur AE- berechtigt, wenn dies bei
der Einrichtung des Ausschusses vorgesehen wurde. Daher muss der Forderausschuss
fur die beantragten Anderungen neu eingerichtet werden.

Zu § 24 (1): Bisher musste man sich bei Verlust und Wiedererhalt des aktivem
Stimmrechtes im Plenum immer wieder neu in den Ausschuss wahlen lassen. Dies soll
nun verhindert werden, da die Ausschussmitglieder nun nur noch zum Zeitpunkt der Wahl
ein aktives Stimmrecht bendtigen. Die Bedenken aus der 2. Lesung wurden durch die
Streichung des Abs. 1b und leichte Anderung des Abs. 1 ausgerdumt.

Zu § 24a (1): In der bisherigen Grundordnung ist formuliert, dass der Férderausschuss
wochentlich tagt. Dies ist allerdings insbesondere in der vorlesungsfreien Zeit kaum
praktikabel, daher soll der Absatz entsprechend angepasst werden.

Zu § 24a (2): Die Festlegung der Grolie des Forderausschusses auf 5 Mitglieder (inkl. GF
Finanzen) macht diesen sehr unflexibel, daher soll die Gro3e mit fortan 5 — 7 Mitgliedern
(inkl. GF Finanzen) flexibler gestaltet werden.

Zu § 24a (5): Mit der Arbeit im Foérderausschuss geht ein gewisser Aufwand einher,
welcher durchaus entschadigt werden sollte. - besonders wenn man bedenkt, welch
Entlastung der Férderausschuss zeitweise flr Plenum und Geschaftsfihrung darstellt.
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9. Antrag 13/067 Anderung der Finanzordnung im §38 Abs. 12 1.
und 2. Lesung

Antragsteller: Andreas Bulcsu

Antragstext: Der Stura moge entscheiden, dass der §38 der Finanzordnung mit
folgendem Paragraph erganzt wird.

Finanzordnung §38 Abs. 12

Sonderregelung fur die Entsandten zur Stura Sitzung (der TU Dresden Standorte), welche
mehr als 80 km von Dresden entfernt sind, haben bei Anreise mit dem eigenen PKW den
Anspruch auf die Erstattung der Reisekosten in Hohe von 0,22 Euro pro Kilometer. Fur
jede mitgenommene Person erhdht sich der Betrag der Ruckerstattung um 0,02 Euro pro
Kilometer.

(wie Abs. 8 nur ohne Einschrankungen auf Obergrenze Bahnticket)

Begriindung:

Wie bereits zur Stura Sitzung am 13.06.2013 unter dem Punkt "Sonstiges" besprochen, ist
der Aufwand fur die Entsandten des IHI Zittau zur Stura Sitzung zu kommen
unverhaltnismanig grol3. Die Zugverbindung pro Fahrt dauert ca. 90 - 105 Minuten.
Momentan gibt es auch wieder einen Schienenersatzverkehr, welcher einen Mehraufwand
darstellt. Zusatzlich kommen 6ffentliche Verkehrsmittel in Zittau und Dresden zum Einsatz
und der letzte Zug fahrt von Dresden in Richtung Zittau um 23 Uhr, so dass jede Sitzung
um ca. 22.30 verlassen werden muss. Die Anreise mit dem PKW stellt damit eine echte,
bzw. die einzige Alternative dar. Die Anreise mit offentlichen Verkehrsmitteln dauert bis zu
4,5 Stunden.
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10. Finanzantrag 13/068 Finanzierung der Broschuren
Studienfinanzierung und Studentische Hochschulgruppen
Antragstellerin: Janin Volkmann

Antragstext: Der StuRa beschlief3t einen Finanzrahmen von 3500 Euro fur die 2. Auflage
der Broschuren Studienfinanzierung und Studentische Hochschulgruppen mit je 40 Seiten.

Begrundung:

Zum einen sind neue Hochschulgruppen anerkannt worden und zum anderen mussten die
Inhalte der Studienfinanzierungsbroschure aktualisiert werden. In beiden Broschuren wird
auch eine Seite fur den StuRa gestaltet, sodass eine Verknupfung stattfindet. Verteilt
werden die Broschuren dann in den Erstititen und an den Standen zu Uni-
Veranstaltungen.

Ausgaben:

2x 966,63 Euro Druck

2x 183,66 Euro Mehrwertsteuer

Gesamt: 2300,58 Euro

Falls ihr Fragen habt, stehe ich euch gern zur Verfugung.

Liebe Grule

Janin
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11 Antrag 13/069 Materialverleih fur Mitglieder der verfassten
Studentenschaft

Antragsteller: Felix Walter

Antragstext: Der StuRa moge beschliel3en, dass der Materialverleih ab dem 01.10.2013
nur noch fur Mitglieder der verfassten Studierendenschaft und nicht mehr fur
Nichtmitglieder zur Verfugung steht, auRer der StuRa oder dessen Geschaftsfuhrung
beschlieBen im Einzelfall etwas anderes. Uber diesen Beschluss hinaus werden Kautionen
und Nutzungsgebuhren primar von der Geschaftsfuhrung des StuRa festgelegt.

Von diesem Beschluss sind Ausleihen, welche zum heutigen Tage bereits vereinbart sind,
ausdrucklich nicht betroffen.

Antragsbegriindung: Bisher ist der Verleih an Nichtmitglieder der verfassten
Studierendenschaft mdglich, auch wenn diese die doppelte Nutzungsgebuhr zu entrichten
haben und Mitglieder grundsatzlich Vorrang haben. Im Zuge der geschaffenen
Austrittsmdglichkeit aus der verfassten Studierendenschaft sollte man sich allerdings
uberlegen, ob man den Materialverleih kunftig ausschlieBlich den Mitgliedern der
verfassten Studierendenschaft zur Verflugung stellen sollte. Problematisch bei dem Verleih
an Nichtmitglieder und der damit einhergehenden doppelten Nutzungsgebuhr ist
insbesondere die Tatsache, dass wir fur den Grofteil unseres Materialverleihs gar keine
Nutzungsgebuhr erheben und das doppelte von Null immer noch Null ist. (Dem kénnte
man entgegen wirken — siehe nachster Antrag.) Da der Materialverleih aber aus
studentischen Gelder finanziert wurde, sollten auch nur die Mitgliedsbeitrage zahlenden
Studierenden diesen nutzen kdnnen.

Kritik am eigenen Antrag:

Der Antrag wird von mir nicht gestellt, weil ich fur diesen Antrag bin, sondern weil
Uneinigkeit innerhalb der GF zu diesem Thema bestand. Zu bedenken ist in jedem Fall,
dass der StuRa durch den Verleih an Nichtmitglieder der verfassten Studierendenschaft
mit der bisher geltenden Regelung grob Uberschlagen ca. 1.000,- Euro pro Jahr einnimmt,
die der verfassten Studentenschaft zu Gute kommen. Erlasst man weitere Gebuhren,
anstatt den Verleih an Nichtmitglieder ganzlich abzuschaffen, kdnnte sich diese Zahl noch
erhohen. Dabei muss allerdings beachtet werden, dass die Zahl nicht so hoch werden
darf, dass der StuRa steuern abfiihren muss.
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12 Antrag 13/070 Nutzungsgebuhren fur den Materialverleih

- wird zurlickgezogen, sofern der vorangegangene Antrag angenommen wurde -
Antragsteller: Felix Walter

Antragstext: Der StuRa moge beschlieRen ab dem 01.10.2013 bei dem Verleih von
Material ohne Nutzungsgebuhr an Privatpersonen, welche nicht Mitglied der verfassten
Studierendenschaft sind, eine pauschale Nutzungsgebthr von 5,- Euro* je ausgeliehenem
Gegenstand zu erheben. Fur Material fur das auch Mitglieder der verfassten
Studierendenschaft eine Nutzungsgebuhr entrichten missen, wird von Nichtmitgliedern
die doppelte Nutzungsgebuhr erhoben. Eine Abweichung von diesem Beschluss ist im
Einzelfall auf Beschluss des StuRa oder dessen Geschéftsfiihrung mdglich. Uber diesen
Beschluss hinaus werden Kautionen und Nutzungsgebuhren primar von der
Geschaftsfihrung des StuRa festgelegt.

Von diesem Beschluss sind Ausleihen, welche zum heutigen Tage bereits vereinbart sind,
ausdricklich nicht betroffen.

* AA sind gern gesehen!

Antragsbegriindung: Wie im vorangegangenen Antrag bereits erklart, dtirfen bisher auch
Nichtmitglieder der verfassten Studierendenschaft den Materialverleih des StuRa nutzen.
Grolde Teile des Materialverleihs des StuRas sind frei von Nutzungsgebuhren. Dies ist
grundsatzlich auch gut so, sollte aber Nichtmitgliedern der verfassten Studierendenschaft
nicht zu Gute kommen. Will man weiterhin, dass auch Nichtmitglieder den Materialverleih
nutzen kdnnen, mussen erhdhte Geblhren irgendeiner Art fur diese eingefuhrt werden.
FUr Material, welches bereits mit einer Nutzungsgebuhr versehen ist, mussen
Nichtmitglieder die doppelten Nutzungsgebuhren entrichten. Diese Regel funktioniert nur
leider nicht in gewilinschter Form bei Material, fir das keine Nutzungsgebuhren
vorgesehen sind.

Anmerkung zu méglichen Anderungsantragen:

Die Einnahmen aus den erhoben Nutzungsgebihren dirfen nicht ibermaflig hoch sein, da
andernfalls die Gefahr besteht, dass der StuRa irgendwann Steuern abfihren muss.
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13 Antrag 13/071 Ladungsfrist zu Sondersitzungen 1. und 2.
Lesung
Grundordnungsanderung §22 Abs. 3 — Ladungsfrist zu Sondersitzungen, 1. + 2. Lesung

Antragsteller: Felix Walter

Antragstext: Der StuRa moge beschliel3en die Ladungsfrist fur auRerordentliche
Sitzungen in der vorlesungsfreien Zeit von derzeit 14 auf 10 Tage hinunter zu setzen und
eine entsprechende Anderung im §22 Abs. 3 der Grundordnung vorzunehmen.

Begriindung:

Eine Ladungsfrist von 14 Tagen macht das Plenum in der vorlesungsfreien Zeit extrem
unflexibel und ggf. handlungsunfahig. Dies hat sich im September vergangenen Jahres
sehr deutlich gezeigt. Mit einer Klirzung der Ladungsfrist auf 10 Tage verringert man
dieses Problem zumindest ein wenig und wird trotzdem der verringerten Flexibilitat von
Plenumsmitgliedern in der vorlesungsfreien Zeit gerecht. AuRerdem fallt die Ladefrist dann
auch einen Montag, dem ublichen Ladungstag aus Sicht der Sitzungsleitung.

Die Ladungsfrist von 72 Stunden in der Vorlesungszeit bleibt von diesem Antrag
unberuhrt.
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14 Antrag 13/072 Erhdhung maximaler Bargeldbestande 1. und 2.
Lesung
Finanzordnungsanderung §22 Abs. 2 — Max. Bargeldbestand, 1. + 2. Lesung

Antragsteller: Felix Walter

Antragstext: Der StuRa moge beschlieBen den maximalen Bargeldbestand von derzeit
500,- Euro auf 1.000,- Euro anzuheben und eine entsprechende Anderung im §22 Abs. 2
der Finanzordnung vorzunehmen.

Begrundung:

Mit einer entsprechenden Anderung wiirde der StuRa einer Empfehlung der Innenrevision
der TU Dresden folgen. AulRerdem wuirde es den Arbeitsaufwand der Service-Buro-
Mitarbeiterinnen etwas verringern, da diese mit der aktuellen Regelung phasenweise
taglich und manchmal sogar mehrmals taglich zur Sparkasse gehen mussen um Geld
abzuheben oder einzuzahlen. Dies ist primar der Moglichkeit der Barerstattung bzw. des
Barnachkaufs des Studententickets geschuldet. Bei einem Preis von nun 166,- Euro pro
Semester bedarf es nur 3 Kundinnen an einem Tag um den derzeitigen maximalen
Barbestand auszureizen. Dem wurde durch eine Erhdhung des maximalen
Bargeldbestandes wenigstens etwas entgegengewirkt werden.
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15 Antrag 13/073 FA Ubersetzungen

Antragstellerin: Jessica Rupf )
Antragstext: Der StuRa moge fur die Ubersetzung einiger Ordnungen *Euro beschlielen.

Begrundung:

Geplant ist die Ubersetzung der Grundordnung, Hartefallordnung, Beitragsordnung und
Mitgliedschaftsordnung, da vor allem diese Relevanz fur auslandische Studierende
besitzen.

Es stehen 2 Varianten zur Diskussion:

1. Ein Student der TU fur Berufspadagogik Englisch. Referenz: SHK beim
Forschungsverbund Public Health Sachsen und Sachsen-Anhalt als Ubersetzer fiir
EU-Projekte und Prufer der technischen Formalitaten und Sprachqualitat fur neu
eingereichte Artikel des Journal of Public Health. Er veranschlagt fur die drei
Ubersetzungen 300 Euro.

2. Wir kénnen die Ordnungen auch von einer beeidigten Ubersetzerin (ibersetzen
lassen. Die Kosten dafur wirden sich auf circa 1000 Euro belaufen.

Zu Bedenken: Die Ubersetzten Ordnungen sind in jedem Fall nur eine Richtlinie. Die
gultigen Ordnungen sind naturlich weiterhin die Deutschen!

*Euro Die Summe entscheidet sich nach gewahlter Variante
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16 Antrag 13/074 Anderung der Hartefallordnung 1. und 2. Lesung

Antragstellerin: Jessica Rupf )
Antragstext: Der StuRa moge die Anderung der Hartefallordnung beschliel3en.

Begriindung:

Nach 3 Jahren und einer kleinen Anderung bei den Bescheiden

halten wir eine Anderung der HO fir sinnvoll. In diesem Zuge haben wir
auch kleine Schonheitskorrekturen direkt mit vorgenommen.

§1 (1) "Studentinnen" durch "Mitglieder der Studentenschaft" ersetzen

§2 (1) "Studentinnen" durch "Mitglieder der Studentenschaft" ersetzen
§2 (1) Streichung "angemessen", da die Mietkosten immer komplett und
inklusive aller Wohnnebenkosten bericksichtigt werden

§3 (6) (neu) Leben zwei Antragssteller in einer eingetragenen
Lebenspartnerschaft oder Ehe zusammen, sind Einkommen und Freibetrage
gemeinsam zu bericksichtigen. (Regelung der Frage was passiert, wenn von
einem Ehepaar beide Partner eine Hartefallantrag stellen)

84 (1) "fur Soziales" nach Verantwortlichen streichen

§4 (2) "einen Monat" durch "zwei Monate" ersetzten (=Verlangerung der
Antragsfrist)

§5 (1) 4. (neu) "Zur Wahrung der Frist kann der Antrag vorlaufig auch
formlos gestellt werden. Das ausgefiillte Formblatt ist in diesem Fall
gemeinsam mit den restlichen Unterlagen nachzureichen."

§5 (2) (neu)

"1. Der Antrag muss folgende Unterlagen enthalten:

- Angaben zur Person (Antragsformular)

- eine Kopie des Personalausweises

- die Immatrikulationsbescheinigung

- eine schriftliche Darlegung der aktuellen sozialen Situation und Notlage
- die Einkommensverhaltnisse nach §3 dieser Ordnung unterbrechungsfrei fur
drei Monate in Kopie

- der BAf6G-Ablehnungsbescheid.

2. Ist offensichtlich, dass die Antragsstellerin nicht BAfoG-berechtigt

ist, kann auf den Ablehnungsbescheid verzichtet werden."

§5 (4) "fUr Soziales" nach Verantwortlichen streichen

§6 (4) (neu)
"1. Bei Widerspruch ist der Antrag durch die Geschaftsflihrerin Soziales,
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wenn er von einer beauftragten Verantwortlichen bearbeitet wurde, zu
Uberprufen. Ist der Antrag durch die Geschaftsfuhrerin Soziales bearbeitet
worden, ist er von einem anderen Geschaftsfihrer zu prufen.

2.Ist ein Antrag nach Widerspruch angenommen worden, kann eine
Ruckerstattung nur erfolgen, wenn entsprechende Mittel verfigbar sind."
(Bisher stand auf den Bescheiden, dass ein Widerspruch nicht moglich ist.
Dem ist jedoch nicht so, sodass wir regeln mussen, was im Falle eines
Widerspruchs passiert)

Sollte der Antrag in der 3.Lesung vor dem 1.10.13 angenommen werden,
folgende Anderungen:

§7 (neu)

(1)1.Die Hartefallordnung tritt zum 01.10.2013 in Kraft. 2.Gleichzeitig

tritt die Hartefallordnung vom 01.10.2010 auler Kraft.

(2)1.Diese Hartefallordnung findet erstmals Anwendung fur alle Antrage die
fur das Wintersemester 2013/2014 gestellt werden.

Sollte der Antrag in der 3.Lesung nach dem 1.10.13 angenommen werden,
folgende Anderungen:

§7 (neu)

(1)1.Die Hartefallordnung tritt zum 01.04.2014 in Kraft. 2.Gleichzeitig

tritt die Hartefallordnung vom 01.10.2010 auler Kraft.

(2)1.Diese Hartefallordnung findet erstmals Anwendung fur alle Antrage die
fur das Sommersemester 2014 gestellt werden.

59




Sitzungsunterlagen-29.08.2013 17 Sonstiges

17 Sonstiges

60




	Vorschlag zur Tagesordnung
	1 Begrüßung und Formalia
	Bestätigung des Protokolls vom 01.08.2013

	2 Berichte und Protokolle
	Protokoll der GF-Sitzung vom 30.07.2013
	Protokoll der GF-Sitzung vom 06.08.2013
	Protokoll der GF-Sitzung vom 13.08.2013
	Protokoll der GF-Sitzung vom 20.08.2013
	Protokoll der Förderausschusssitzung vom 01.08.2013
	Protokoll der Förderausschusssitzung vom 15.08.2013
	Quartalsbericht Geschäftsbereich Inneres 02/2013

	3 Wahlen und Entsendungen
	4 geschlossene Sitzung
	5 Antrag 13/058 Verfahren zur Festlegung der Antragsreihenfolge
	6 Antrag 13/059 Umgang mit Werbung in der StuRa-Baracke
	7 Info-TOP Arbeitskreis Sächsisches Hochschulfreiheitsgesetz
	8 Antrag 13/063 Neueinrichtung des Förderausschusses 3. Lesung
	9. Antrag 13/067 Änderung der Finanzordnung im §38 Abs. 12 1. und 2. Lesung
	10. Finanzantrag 13/068 Finanzierung der Broschüren Studienfinanzierung und Studentische Hochschulgruppen
	11 Antrag 13/069 Materialverleih für Mitglieder der verfassten Studentenschaft
	12 Antrag 13/070 Nutzungsgebühren für den Materialverleih
	13 Antrag 13/071 Ladungsfrist zu Sondersitzungen 1. und 2. Lesung
	14 Antrag 13/072 Erhöhung maximaler Bargeldbestände 1. und 2. Lesung
	15 Antrag 13/073 FA Übersetzungen
	16 Antrag 13/074 Änderung der Härtefallordnung 1. und 2. Lesung
	17 Sonstiges

